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1679.
Der Rücktritt der drei Miniſter.

Geſtern ward das Demiſſionsgeſuch des Finanzmi-

biete der evangeliſchen Kirche nach Motiven ſuchen und

niſters Hobrecht als Thatſache der Welt verkündet und
heute kommt die Nachricht, daß auch der Kultusminiſter
Falk um ſeine Entlaſſung eingekommen iſt. Das Ent-
laſſungsgeſuch des landwirthſchaftlichen Miniſters
Dr. Friedenthal, das, wie man erfährt, bereits ſeit
einiger Zeit ſchwebt, iſt nunmehr zu einer förmlichen Ent-
laſſungseingabe gediehen. Bezüglich des Letzteren will
man auch wiſſen daß Derſelbe, von allen politiſchen Er
wägungen abgeſehen, aus rein geſellſchaftlichen Gründen
genöthigt iſt, ſich dem Verkehr mit dem Reichskanzler zu
entziehen, weil ein Urtheil des Fürſten Bismarck über ihn
bekannt geworden, auf deſſen Wiedergabe die Quellen,
aus denen wir dieſe Nachricht ſchöpfen, ſelbſt verzichten.

Nicht zum erſtenmale ſtehen wir vor der Möglichkeit,
den Mann, deſſen Perſon ein Programm bedeutet, von
den Geſchäften zurücktreten zu ſehen. Schon vor Jahr
und Tag lag ein Demiſſionsgeſuch Falk's im königlichen
Kabinet, ein Geſuch, welches über das Attentat vom
2. Juni in Vergeſſenheit gerieth. Aber wie ganz anders,
als damals liegen heute die Dinge! Hätte Falk damals
auf ſeinem Entſchluſſe beſtanden, ſo wäre er allgemein als
das Opfer der über die Beſetzung des evangeliſchen Ober
kirchenraths entſtandenen Kontroverſen betrachtet worden.
Alle Freunde einer freiſinnigen Kirchen und Schulpolitik
würden dies Ereigniß auf's Tiefſte beklagt haben, aber
Niemand hätte damals bereits die Aera der Kiſſinger
Verhandlungen war noch nicht angebrochen einen grund
ſätzlichen Bruch mit dem kirchenpolitiſchen Syſtem erblickt,
als deſſen Träger in kaum geringerem Grade als Falk
Fürſt Bismarck ſelbſt aufgetreten war. Jm Gegentheil,
damals wurde erzählt und allgemein geglaubt, daß Fürſt
Bismarck auch in den Streitfragen in Bezug auf die
evangeliſche Kirche feſt auf der Seite des Kultusminiſters
ſtände. Heute wird man, wir zweifeln nicht daran, für
Falk's erneutes Entlaſſungsgeſuch wiederum auf dem Ge

an wird dieſelben in den Ernennungen zur Generalſynode
ielleicht auch finden. Aber Niemand täuſcht ſich darüber,
ß der ausſchlaggebende Grund des Schrittes lediglich die

oeränderte Stellung des Reichskanzlers zum Centrum, kurz,

Nachdem auch die klerikale Partei zur maßgebenden des
Reichstages gemacht worden iſt und ohne Widerſpruch zu

nden, ihre kirchenpolitiſchen Bedingungen in die finanziellen
erhandlungen verflicht, ſchien jedenfalls die Stellung des

deutet das auf einen Schaden, der nur in dem herrſchenden

ultusminiſters vollſtändig in der Luft zu ſchweben. Daß
Herr Dr. Falk dieſer Poſition ein Ende bereitete, iſt bei
dem Manne einer ſolchen hiſtoriſchen Stellung und ſo un

Halle, Donnerstag den 3. Juli. (Mit Beilagen.)

vergänglicher Verdienſte wie ſelbſtverſtändlich. Um ſeines
muthigen, charakterfeſten Weſens halber liebt ihn das
deutſche Volk es weiß immer, woran es mit ihm iſt und
geht Dr. Falk heute, ſo weiß Jeder im Voraus, daß ſeine
Zeit wiederkommen wird.

Wenn Hobrecht geht, ſo kann es ſich dabei um einen
Streit über mehr oder minder chimäriſche Finanzprojekte
gehandelt haben der für den Augenblick ohne praktiſche
politiſche Bedeutung wäre. Auffallender ſchon iſt Frieden
thals Rücktritt; denn wenn ein ſo hervorragend tüchtiger,
ſo arbeitsfreudiger, ſo reichlich von Erfolgen begleiteter und
dem Reichskanzler politiſch ſo ſehr ergebener Beamter ſelbſt
auf dem neutralen Boden des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums nicht mehr weiterarbeiten zu können meint, ſo

Syſteme liegen kann. Die Entlaſſung Falks aber iſt das
unverkennbare Signal der Reaktion. So fällt jeder der
drei abgehenden Miniſter, fällt in Vertheidigung der ſpeziell
ihm anvertrauten Einrichtungen, die für uns bis vor einem
Jahre noch als Baſis freiheitlicher Weiterentwickelung galten.
Nun iſt von drei Punkten: aus dem finanzpolitiſchen, dem
agrariſchen und dem konfeſſionellen in die beſtehenden
Zuſtände Breſche gelegt.

Unſere Leſer finden an anderer Stelle die Nachricht
von einer Unterredung des Reichskanzlers mit dem Abg.
von Franckenſtein. Die Konſervativen hatten bisher vom
Fürſten Bismarck ſich Jnſtruktionen für ihre Kompromiß-
verhandlungen mit dem Centrum geholt, jetzt ſcheint der
Reichskanzler direkt mit den Führern des Letzteren ſich zu
verſtändigen. Der Kompromiß der Konſervativen mit den
Ultramontanen iſt die trübſeligſte Koalition widerſtreiten
der Jntereſſen, zuſammengehalten durch den Hinterge
danken eines jeden Kontrahenten, den anderen zu über-
liſten. Es iſt kein Kompromiß, wie es früher National-
liberale und Freikonſervative mit dem Reichskanzler ſchloſſen,
wo der gemeinſame Wunſch, den Jntereſſen des Reiches
zu dienen, die Skrupel der Einzelnen überwinden half.
Ein Bild des abenteuerlichſten Durcheinander ſtellt ſich ſo
zuſammen. Die Methode, mit welcher bisher unſere
Staatsgeſchäfte geführt worden und die Fortdauer dieſer
Methode läßt nicht erkennen, daß das Maß der inneren
Verwirrung gefüllt ſei.

Die Entſcheidung über die Entlaſſungsgeſuche wird
natürlich, da der Kaiſer abweſend iſt, einige Tage aus-
bleiben. Wie ſie ausfallen wird, kann ſogar bezüglich des
Falk'ſchen kaum zweifelhaft ſein. Aber ſchon die bloße
Thatſache des Geſuchs wird unter den obwaltenden Um-
ſtänden weithin wie ein Weckruf wirken, allen Denjenigen
die Augen öffnend, welche unbelehrbar in dem Traum von
der Harmloſigkeit aller Vorgänge der letzten Monate be
fangen waren. Hoffen wir, daß die Zeit und ſie wird

kommen welche die Rückkehr zu dem kreiheitlichen
Syſtem bringt, nicht allzu fern ſei.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 1. Juli. Nach dem jetzt weiter bekannt

gewordenen Reſultate der geſtrigen Reichsrathswahlen
wählte Wien 10 Liberale und einen Conſervativen (zwiſchen
Miniſter Glaſer und Dr. Hoffer iſt für heute engere Wahl
angeſetzt), die übrigen fünf Stadtbezirke Niederöſter-
reichs wählten Liberale. Jn Oberöſterreich verloren
die Liberalen einen Sitz; in Linz ſteht das Reſultat noch
aus. Liberale wählten ferner die ſalzburger Städte.
Die Städte Böhmens wählten 16 Liberale und 16
Czechen. Die krainer Städte, bisher durch Liberale ver-
treten, wählte diesmal Nationale. Die ſchleſiſchen
Landgemeinden wählten zwei Liberale und einen Nationalen,
Jſtrien wählten einen Slawen und einen Jtaliener, Görz
zwei Liberale. Jn den galiziſchen Landgemeinden gingen
25 Polen und 2 Ruthenen aus der Urne hervor; die
Ruthenen verloren 13 Sitze.

Wien, d. 1. Juli. Der Juſtizminiſter Glaſer
hat ein Telegramm an das Wahlcomité des Wiener
Bürgervereins gerichtet, in welchem er demſelben mitftheilt,
daß er ein nur in engerer Wahl ihm zufallendes Mandat
zum Reichsrathe nicht annehmen würde.

Paris, d. 1. Juli. Das Journal „Le Gaulois“
veröffentlicht das Teſtament des Prinzen Louis
Napoleon. Letzteres enthält ein Kodizil, in welchem der
älteſte Sohn des Prinzen Jerome Nopoleon zur Fort
führung des Werkes Napoleon's I. und Napoleon's III.
deſignirt wird.

„W. T. B.“ meldet ferner: Das Kodizil zu dem
Teſtamente des Prinzen Louis Napoleon lautet wie
folgt: Jch habe nicht nöthig, es meiner Mutter an
zuempfehlen, daß ſie nichts verabſäumen möge, das An-
denken meines Großonkels und meines Vaters hochzuhalten;
ich bitte dieſelbe ſtets eingedenk zu bleiben, daß ſo lange
ein Bonaparte lebt, die kaiſerliche Sache auch Vertreter
beſitzen wird. Die Pflichten unſeres Hauſes gegen Frank-
reich erlöſchen nicht mit meinem Leben. Nach meinem
Tode fällt die Aufgabe, das Werk Napoleon's I. und
Napoleon's III. fortzuführen, dem älteſten Sohne des
Prinzen Jerome Napoleon zu. Jch hoffe, daß meine viel
geliebte Mutter, indem ſie demſelben nach ganzem Ver-
mögen ihre Unterſtützung zu Theil werden läßt, uns hierin,
die wir nicht mehr zu den Lebenden gehören, den letzten
und höchſten Beweis ihrer Liebe geben wird.

London, den 1. Juli. Das Blaubuch über die
griechiſche Grenzregulirungsfrage iſt heute zur
Veröffentlichung gelangt. Daſſelbe enthält eine Depeſche
des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Marquis of Salis-

Das Geheimniß des Bettlers.

(Fortſetzung.)

Achtes Kapitel.

Herrn Moreau's Arbeitskabinet.
Der Jntendant von St. Lazare erkannte Mark nicht auf

den erſten Blick, aber Vernon, welcher ſich bei dem Geräuſch
umgewandt hatte, rief höchſt erſtaunt aus:

„Was ſehe ich? Herr Mark!“
Bei dieſem Namen fuhr Herr Moreau erſchrocken zurück.
„Herr Mark!“ wiederholte er, doch dann ſich ſchnell

faſſend, rief er in brutaler Weiſe: „Was wollen Sie? Wer
erlaubt Jhnen einzutreten? Wen wollen Sie ſprechen

„Die Beiden, welche ich hier treffe,“ entgegnete der Greis
in der ruhigſten Weiſe, indem er den Jntendanten und den
Grafen mit den Augen bezeichnete.

„Wenn Sie mit mir zu ſprechen haben, ſo kommen Sie,“
ſagte Moreau raſch. Er wollte den Jnvaliden in ein an-
ſtoßendes Zimmer drängen aber Vernon hielt ihn auf und
ſagte: „Nein, da der Zufall dieſen Mann herführt, ſo will
ich auch von ihm eine Erklärung haben.“

„Daſſelbe wünſche ich auch ſagte Mark.
Bleich und verſtört griff der junge Graf nach des Vetera-

nen Arm.
„Sprechen Sie,“ rief er heftig. „Wo iſt diejenige, zu

deren Beſchützer Sie ſich erklärten, warum hat ſie nicht ge
antwortet, als ich ihr ſchrieb und mein Ausbleiben entſchuldigte,

warum ſind Sie Alle vor mir geflohen?“
„Warum wir geflohen ſind?“ unterbrach ihn der Alte,

„darüber müſſen Sie diejenigen fragen, welche Jhren Brief
unterſchlugen und das Fräulein, unter dem Vorwande, von

hnen abgeſchickt zu ſein, entführen wollten.“
„Wer ſollte dies gewagt haben brauſte Vernon auf.
„Natürlich nur derjenige, welchem Jhre Liebe zu Fräu-

ein Henriette Schaden bringen konnte und welcher unter dem
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Vorwande, der Herzog von Richelien ſei der Entführer, deſſen
Karoſſe von dem beſtochenen Kutſcher borgte. Der Herzog
aber ſollte unter dem Namen „Hubert“ die Bekanntſchaft der
beiden Damen gemacht haben!“ entgegnete Mark.

Herr Moreau, ſo viel Geiſtesgegenwart er auch ſonſt be
ſitzen mochte, ſchien, durch die Plötzlichkeit des Ueberfalls, alle
Beſinnung verloren zu haben. Mit zitternden Lippen und
in unterdrücktem Grimme ſuchte er vergebens Mark's Rede
zu unterbrechen. Dieſe ſichtliche Verſtörung war für den
Grafen ausreichend.

„Mein Gott!“ rief er entſetzt aus, „iſt denn ſolche Heu-
chelei möglich in der Welt? O, Gott nein, es iſt unmöglich.
Mein Vormund, ich beſchwöre Sie, ſich vor dieſer Anklage zu
rechtfertigen

„Hier iſt von keiner Rechtfertigung die Rede unter-
brach ihn der Jnvalide, ſich mit verachtender Strenge gegen
den Jntendanten wendend. „Jhre elende Handlungsweife,
mein Herr, hat das junge Mädchen an den Rand des Grabes
gebracht. Erſt ſeit dieſem Morgen iſt es gelungen, ihr wieder
einige Luſt zum Leben einzuflößen.“

Der Jntendant hatte ſich inzwiſchen gefaßt; er ſah ein,
was auf dem Spiele ſtand und es gelang ihm einigermaßen,
ſeine Selbſtbeherrſchung wieder zu erhalten.

„Jſt es möglich, daß ein fremder Mann ſo viel Einfluß
auf Sie ausübt, mein Sohn, daß er mich durch Eure elende
Machination ſo zu verdächtigen vermag? Glauben Sie wirk-
lich, daß ich im Stande wäre

„Glauben Sie dieſem Zeugniß?“ rief der Veteran, in-
dem er zur Thür eilte, dieſe öffnete und Henriette herein
führte. Das junge Mädchen welches zitterte und todtenblaß
ausſah, war augenſcheinlich in tiefſter Bewegung, Vernon
flog auf ſie zu, ſtürzte zu ihren Füßen, indem er ihre Hände
mit Küſſen bedeckte und rief:

„Henriette, geliebte Henriette, und ich konnte glauben
„Verzeihung,“ unterbrach ihn Mark mit ſtolzer Würde,

„das Fräulein nennt ſich jetzt mit vollem Rechte Baroneſſe
von Barmont.“

„Von Barmont!“ wiederholte der junge Graf freude-
ſtrahlend; „aber dann iſt ja das, was Herr Moreau mir

eben mittheilte, eine Unmöglichkeit! Henriette, ich beſchwöre
Sie, ſagen Sie mir die volle Wahrheit, hat Herr Mark
Recht

„Vollkommen,“ entgegnete das Mädchen in feſtem Tone.
Der junge Mann rang verzweiflungsvoll die Hände.
„Mein Gott,“ rief er, „wer iſt es denn, der mich be-

trügt? Wenn Sie wüßten, geliebte Henriette, was man mir
von Jhnen ſagte, ich erröthe jetzt nur bei dem Gedanken!
Während ich bei Jhnen als Herzog von Richelieu gelten
mußte, wurden Sie mir als eine der Unglücklichen dargeſtellt,
welche in St. Lazare gefangen gehalten worden und aus
welcher Anſtalt Sie eine Flucht ermöglichten.“

Henriette ſtieß einen Schrei des Abſcheus aus.
„O mein Gott!“ rief ſie heftig aus „und wer iſt der

Verbreiter dieſer Lüge
„Brauchen wir noch zu fragen entgegnete Mark mit

kalter Stimme, indem er auf Moreau deutete, „indeſſen hat
dieſer Mann, ohne es zu wiſſen, doch einmal in ſeinem Leben
die Wahrheit geſprochen. Ja, das Haus von St. Lazare
diente damals auch als Waiſenhaus für die proteſtantiſchen
Flüchtlingskinder, welche man ihren Eltern entriſſen hatte,
und Fräulein von Barmont war eine ſolche Waiſe.“

„Alſo das Fräulein wäre?“ unterbrach ihn haſtig der
Jntendant.

„Daſſelbe Kind, welches ich vor ungefähr zwölf Jahren
einem Jhrer Untergebenen abkaufte. Läugnen Sie es nicht,
Herr Moreau, denn ich führe die Beweiſe bei mir.“

Bei dieſen Worten zog der Veteran eine ſchwarzlederne
Brieftaſche aus ſeinen Kleidern und holte mehrere Papiere
daraus hervor, welche er Vernon hinhielt. Dieſer durchblätterte

ſie mit zitternder Hand und in höchſter Aufregung, während
Mark die blaſſe, weinende Henriette zu einem Stuhl führte.
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bury, an den engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel,
Layard, vom 12. Juni. Der Marquis of Salisbury weiſt
darin Layard an, ſich mit den Botſchaftern der anderen
Mächte behufs Vereinbarung von Vorſchlägen für die
Rectificirung der griechiſchen Grenze in Verbindung zu
ſetzen. Der Marquis betont die Nothwendigkeit der Grenz
berichtigung und bedauert, daß eine ſolche nicht unverzüg
lich nach der Beendigung des Krieges ausgeführt worden
ſei, wo ſich eine günſtige Gelegenheit dafür dargeboten
hätte, den im Jahre 1832 begangenen Jrrthum gut zu
machen. Die Pforte habe noch keine Abſicht kundgegeben,
auch nur wenigſtens annähernd die vom Kongreſſe vorge-
ſchlagene Grenzlinie zu acceptiren. Die Botſchafter dürften
es demnach, ehe ſie über die genaue Anwendung der Kon-
greßvorſchläge diskutiren, für zweckmäßig halten, die Türkei
und Griechenland aufzufordern, ſich deutlich darüber zu
erklären, ob ſie die von dem Kongreſſe befürwortete allge
meine Grenzlinie acceptiren wollen. Durch eine Grenz-
berichtigung im Sinne der Kongreßvorſchläge würde die
Türkei mehr gekräftigt als geſchädigt werden. Wenn der
Sultan Garantien für die künftige freundliche Haltung
Griechenlands verlangte, würden England und, wie Salis
bury glaubt, auch Frankreich alle dieſerhalb von der Pforte
proponirten Maßregeln auf das Sorgfältigſte in Erwägung
ziehen. Die Kanalflotte wird den Dampfer „Orontes“
mit der Leiche des Prinzen Louis Napoleon von Ma-
deira nach England eskortiren.

Rom, d. 30. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer vertheidigte der Miniſterpräſident
Oepretis das Verhalten des Cabinets in der Mahl-
ſteuerfrage und hob hervor, daß die Regierung die Prä
rogative der Kammer in finanziellen Angelegenheiten wahren
und die öffentlichen Laſten im ganzen Königreiche aus
gleichen wolle. Der Präſident der Kammer theilte mit,
daß 33 Tagesordnungen beantragt worden ſind. Außer-
dem ſind 6 Amendements eingebracht worden. Die Be-
rathung ſoll morgen fortgeſetzt werden. Der Miniſter
präſident Depretis hat der Kammer einen Handelsver-
trag zwiſchen Jtalien und Serbien vorgelegt.
Fürſt Alexander von Bulgarien iſt heute nach
Brindiſi abgereiſt, von wo ſich derſelbe zu kurzem Aufent
halte nach Konſtantinopel begeben wird.

Konſtantinopel, d. 30. Juni. Fürſt Alexander
von Bulgarien wird am nächſten Freitag hier erwartet.

Mahomoud Nedim Paſcha iſt unerwartet auf Be-
fehl des Sultans hier eingetroffen, ohne daß der Groß-
vezir Khereddin Paſcha von dieſem Befehl Kenntniß er-
halten hatte.

Konſtantinopel, d. 1. Juli. Die Botſchafter
Frankreichs und Englands haben nunmehr gemeinſam
bei der Pforte gegen die Aufhebung des Fermans vom
Jahre 1873 proteſtirt.
der Rücktritt des Großvezirs Kheyreddin Paſcha als bevor
ſtehend angeſehen.

Bukareſt, d. 30. Juni. Jn der Deputirten-
kammer hat Blaremberg eine Motion eingebracht, welche
von mehreren Mitgliedern der Minorität unterzeichnet iſt
und dahin geht, daß es nicht nöthig ſei, den Art. VII.
der Verfaſſung (betr. die Nationaliſirung von Ausländern)
zu revidiren.

Waſohington, d. 30. Juni.
Reſolution, in welcher die vollſtändige Wiederaus-
prägung von Silber verlangt wird, an die Finanz-
kommiſſion verwieſen.

Deutſches Reich.
Verlin den 1. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Major
Schwenk, aggregirt dem 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 66, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der
Militär-Schießſchule, den königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe, ſowie dem Rittergutsbeſitzer von Watzdorf auf
Blumenau im Kreiſe Creuzburg und dem Färbereibeſitzer
Waldow zu Flatow die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Der Handelsminiſter Maybach hat ein in hohem
Grade intereſſantes Antwortſchreiben den Berliner Jnnungs-
vorſtänden zu Händen des Obermeiſters der Orechsler-
innung Herrn J. H. Meyer hierſelbſt auf die Eingabe
derſelben betreffs Wiederbelebung des Jnnungs-
weſens, datirt vom 2. d. M., zugehen laſſen.
Miniſter bedankt ſich in dieſem Antwortſchreiben für die

Der Jntendant, welcher über des Grafen Schulter in
den Papieren geleſen, ſuchte offenbar nur Zeit zu gewinnen,
um einen neuen Plan zu ſchmieden. Jn der großen Vorraths-
kammer ſeiner Lügen forſchte und ſuchte er nach einem Plan.
Endlich hatte er ihn gefunden. Er wandte ſich langſam zu
Mark und Henriette und ſagte mit gut geſpielter Trauer

„Alſo iſt dieſes Fräulein daſſelbe Kind, welches einem
alten Diener der Barmont'ſchen Familie überlaſſen worden
war?“

„Dieſer alte Diener bin ich“, rief Mark aus. Dieſe
Papiere wurden mir damals mitverkauft, um die Identität
der Waiſe ficher zu ſtellen.“

„Haben Sie keine andere Papiere? fragte der Anwalt.
„Dieſe genügen“, entgegnete Mark finſter, „und ich

glaube nicht, daß Sie, mein Herr, die Aechtheit derſelben an
zugreifen vermögen.“

„Nicht im Geringſten war die Gegenrede.
mir Alles, was Sie vorbringen, nur zu wahr.“

Der Graf fuhr heftig auf. „Alſo geſtehen Sie ein,
mich betrogen zu haben ſagte er zornig.

Der Jntendant zuckte die Achſeln. „Es war leider nur
zu nothwendig, mein armer Sohn, und auch hier heiligt der
Zweck die Mittel. Ich würde vor keinem zurückgeſcheut haben,
um Sie vor derjenigen zu retten, welche der Zufall ſo un
glücklich auf ihren Lebensweg ſandte.“

„Alſo Sie geſtehen ein, daß Sie, indem Sie die Ehre des
Fräuleins in den Staub traten, keinen anderen Zweck hatten,
als mich von ihr zu trennen?“

„Lernen Sie erſt die Urſache kennen ſagte der Jnten-
dant mit väterlicher Milde.

Vernon ließ ihn jedoch nicht ausreden.
„Elender, Verläumder!“ rief er aus, „jetzt wird mir

Alles klar, meine Liebe zu Fräulein Barmont war Jhren
Geldſpekulationen im Wege, und ich, der ſo vertrauensvoll

(Fortſetzung folgt.

„Leider iſt

nachſtehende beachtenswerthe Bemerkung hinzu:
Es iſt nicht die Abſicht der königlichen Staatsregierung, die Ent

wickelung des Jnnungsweſens in der Richtung einer verſtärkten
polizeilichen Einwirkung oder behördlichen Patronifirung zu pflegen.
Der Erlaß vom 4. Januar d. J. bezweckt vielmehr, den Handwerker-
ſtand zu neuer Selbſtthätigkeit und kräftiger Selbſtverwaltung an
zuregen und die Staats und Gemeindebehörden zu veranlaſſen, zur
Herſtellung der dazu erforderlichen Organiſationen ihre Unterſtützung,
ſoweit es deren bedürfen würde, eintreten zu laſſen. Den Er-
ſolten welche dieſe Anregung haben wird, wendet die Staatsregierung
orkgeſetzt ihre volle Aufmerkſamkeit zu, namentlich auch zu dem Be

hufe, um Klarheit darüber zu gewinnen ob und welche geſetz
eberiſchen Maßregeln etwa zur Wiederbelebung der Jnnungen ins
uge gefgh werden können, ohne der Geſammtentwickelung des Ge

werbeweſens hindernd entgegenzutreten. Uebrigens könnten die Aus
am üen/ welche x as in dem Erlaſſe vom 4, Januar d. J.

eigefügte (Osnabrücker) Jnnungsſtatut erhoben worden find nicht
überall zutreffend anerkannt werden. Namentlich enthält die Ge
werbeordnung keine welche den Jnnungen v
die Aufnahme neuer Mitglieder davon S zu machen, daß die
ſelben die Abſolvirung einer ordnungsmäßigen Lehrlingszeit und die
Anfertigung eines Geſellenſtücks weiſen. Der Wortlaut des
ſ. 84 der Gewerbeordnung läßt eine Auslegung zu, nach welcher es
nicht ausgeſchloſſen iſt, die Jnnungen die Aufnahme noch von
anderen, als den in S 83 bezeichneten Erforderniſſen und ſomit auch
von den unter H 7b des gedachten Statuts aufgeführten abhängig
machen. Endlich würde ein Widerſpruch e dem F 4 und dem

7 dieſes Statuts nur dann anzuerkennen ſein, wenn die letztere
Beſtimmung ausſpräche, daß Mitglieder, welche das Gewerbe nicht
mehr ſelbſtſtändig betreiben, aus der Mitgliederliſte geſtrichen wer
den müßten. Es iſt indeß nicht die Abſicht geweſen, das fragliche
Statut als ein überall anzuwendendes Muſterſtatut hinzuſtellen;
vielmehr kann es nur als im Jntereſſe der Sache liegend bezeichnet
werden, wenn die Betheiligten bei der Entwerfung der Jnnungs-
tatuten die beſonderen örtlichen Verhältniſſe und die eigenthümlichen

edürfniſſe ihres Gewerbes zu berückſichtigen ſuchen.

Nach den der Admiralität zugegangenen Nachrichten
dürfte es dem Unternehmer Leutner kaum gelingen, den
Kontrakt zur Hebung des „Großen Kurfürſten“ zu
erfüllen, da der Stand der Vorarbeiten die Hebung bis
zum 1. Auguſt kaum erwarten läßt.

Am 29. d. M. ſtarb hier der Geheime Ober-Regie
rungs-Rath Dr. Hermann von Nathuſius-Hundis-
burg, Hülfsarbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft,
Mitglied des Landes-Oekonomie-Kollegiums.

Der Reichskanzler hatte heute, Dienstag, eine län
gere Konferenz mit dem Abgeordneten von
Franckenſtein im Reichstagsgebäude über die Grundlagen
des abzuſchließenden Kompromiſſes. Wie die „M. Z.“ mit
Beſtimmtheit verſichern zu können glaubt, hat die Unter-
redung zu Reſultaten geführt, welche das Compromiß als
geſichert erſcheinen laſſen.

Heute, den 2., Abend hält die nationalliberale
Fraktion ſeit langer Zeit wieder feine gemeinſame

Jn Folge dieſes Proteſtes werde

Der Senat hat die

Derder Annahme, daß 75 Gewichtstheile an Mühlenfabrikaten

Fraktionsſitzung ab.
Aus der letzten Bundesrathsſitzung vom Freitag

wird nachträglich bekannt, daß der Antrag auf nochmalige
commiſſariſche Berathung der 9 2 und 4 des Güter-
tarifgeſetzes ohne jede Debatte genehmigt wurde. Es
hat dies nicht überraſcht, die goldene Brücke für einen ge
deckten Rückzug war bereits geſchlagen, als der württem-

bergiſche Miniſter v. Mittnacht Berlin verließ. Die Sache
bleibt vorläufig in der Schwebe, ſie ſoll, wie man trotz

manchen Widerſpruchs ſchon vor einer Woche melden konnte,
bis zum Herbſt ruhen. Ob man dann auf die Frage zu

rückgreifen wird, iſt zweifelhaft und noch mehr, in welcher
Form dies geſchehen möchte. Hier und da wird ange-

erſcheinen, obſchon die Annahme des gegenwärtigen durch
den Bundesrath offiziell und offiziös gemeldet worden war.

allerdings unbeſtrittenen Erfolg in Sachen des Gütertarif-
weſens.

Die Zorltarifkommiſſion berieth geſtern Abend

eine gleiche Erleichterung wird für die Mühlenfabrikate
dahin gewährt, daß bei der Ausfuhr der Eingangszoll für
das ausländiſche Getreide nach dem Prozentſatz des zur
Herſtellung des Fabrikates zur Verwendung gelangten
ausländiſchen Getreides nachgelaſſen wird, und zwar unter

100 Gewichtstheilen an Getreide entſprechend gelten.“

paares noch ein kleines Nachſpiel gehabt
hatte zu Ehren des Jubelfeſtes eine Adreſſe an die Ma
jeſtäten abgefaßt und das Bürgervorſteher--Kollegium
zur Betheiligung daran aufgefordert. Der Worthalter
(Vorſitzender), Herr Behre, eines der Häupter der Welfen
partei, hatte es aber nicht für angemeſſen gehalten, eine
Sitzung des Bürgervorſteher Kollegiums anzuberaumen
und die Adreſſe demſelben zur Diskuſſion und Beſchluß-
faſſung zu unterbreiten. Jn Veranlaſſung einiger Bürger
vorſteher fand nun, nachdem die Angelegenheit mehrfach in
gemeinſchaftlichen Sitzungen der ſtädtiſchen Kollegien er
wähnt war, eine öffentliche Sitzung der Bürgervorſteher
ſtatt, in der Herr Behre zur Rechtfertigung ſeines Ver
fahrens geltend machte, daß ſich in dem Kollegium für die
Adreſſe keine Majorität ergeben würde und daß er poli-
tiſche Debatten möglichſt fern zu halten bemüht ſei. Nach
längerer Debatte wurde auf Antrag Brüel's dem Wort-
halter Behre der Dank des Kollegiums für ſein Verfahren
in dieſer Adreſſenangelegenheit mit 13 gegen 7 Stimmen
ausgeſprochen.

Verordnung
wegen des Zinsſatzes, welcher von den Hinterlegungs-

ſtellen für hinterlegte Gelder zu gewähren iſt.
Vom 21. Mai 1879.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen auf Grund des S 9 der Hinterlegungs-Ordnung vom 14.
März d. J. (Geſetz-Samml. S. 249) was folgt:

Der Zinsſatz, welcher für die bei den Hinterlegungsſtellen ein
gehenden hinterlegten Gelder zu gewähren iſt, wird bis auf weiterevon Uns darüber zu treffende Beſinmnng auf zwei und ein halbes

Prozent jährlich hierdurch feſtgeſetzt.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem Königlichen Jnfiegel.
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1879.

(L. S.) Wilhelm.Leonhardt. Hobrecht.

an ihn gerichtete Eingabe und fügt dann dieſem Danke

nommen, es werde ein gänzlich umgearbeiteter Entwurfr ſprechen eine gute und volle Ernte.

Jn Hannover hat die goldene Hochzeit des Kaiſer
Der Magiſtrat

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 1. Juli. Der Reichstag erledigte heute zunächſt die

dritte Leſung des Nachtragsetats für Elſaß-Lothringen.
Gegen die Höhe der für den Staatsſekretär und die Unterſtaatsſekre-
täre ausgeworfenen Gehälter erhoben die Ab G Schwarz, Grad, Si
monis, Windthorſt und Reichenſperger (Crefeld) noch einmal lebhaf-
ten Widerſpruch, ohne jedoch das Haus beſtimmen zu können, von
den durch den Abg. North vertheidigten Beſchlüſſen der zweiten
Leſung zurückzukommen. Die Vorlage wurde unverändert m
nommen. Das Haus ſetzte hierauf die zweite Berathung des
Zolltarifs fort. Zu der Poſition „Kurze Waaren, Quincaille-
rien 2c.“ beantragte der Abg. v. Miller im Jntereſſe des deutſchen
Kunſtgewerbes eine Erhöhung der vorgeſchlagenen Zollſätze. Der
Abg. Rückert wünſchte W. eine Herabſetzung des Zolles fürKinderſpielwaaren, während Abg. Karſten den Zoll für vor ge

arbeitetes Elfenbein, w a nach der Vorlage ebenſo wie fertige
Elfenbeinwaare mit 120 .4 belegt werden ſollte, auf 30 herabzu
ſetzen beantragte. Obwohl der Abg. Sonnemann den Antrag
v. Miller ſehr entſchieden bekämpfte, wurde derſelbe doch ebenſo wie
der Antrag Acten angenommen, dagegen das Amendement Rückert
abgelehnt. Auch ein Antrag des Abg. Schwarz, im Intereſſe der
Strohhutfabrikation den. Zo zu Strohband von 18 auf 14
herabzuſetzen, fand nicht die Zuſtimmung des Hauſes. Eine ſehr
lebhafte Debatte rief die Poſition „Leder und Lederwagren“ her
vor, zu der Abg. Sonnemann eine n des Zolles auf
Sohlleder von 36 auf 18 beantragt hatte. en dieſen aus
führlich begründeten Antrag wendeten ſich die Abgg. Majunke und
v. Kardorff, die einen ausreichenden Schutz der deutſchen Gerbereien

das billige aber wenig haltbare Hamlock-Leder für unabweis
ich hielten. Schließlich wurde unter Ablehnung aller Amendements
die Kommiſſionsvorlage unverändert genehmigt, dagegen beſchloß das
Haus nach dem Antrage Kreutz grobe Schuhmacherwaaren
von 40 auf 54 .4 und nach dem Antrage Zinn feine Lederwaaren
von 60 auf 70 zu erhöhen. Das Haus vertagte hierauf die wei
tere Berathung bis Mittwoch 1 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Daß ein wirkliches und dringendes

Bedürfniß zur Errichtung einer Badeanſtalt für
hieſige Stadt vorlag, beweiſt die jetzige verhältnißmäßig
bedeutende Frequenz dieſer Anſtalt. Die Badeeinrichtungen

es können außer den warmen Bädern auch Staßfurter
Sool-, Fichtennadel- c. und Dampfbäder genommen
werden ſind zweckentſprechend und beruhen auf den
neueſten techniſchen und praktiſchen Erfahrungen, (die
Preiſe ſind mäßig, die Bedienung iſt prompt und das
Bedienungsperſonal freundlich und zuvorkommend.)
Die beiden hieſigen Muſikcorps das Stadtmuſik-
corps und das Muſikcorps des Jägerbataillons haben
ſich vereinigt, um einige gemeinſchaftliche Concerte auf
dem Bürgergarten zu veranſtalten. Ein ſolches Doppel-
Concert fand bereits am kaiſerlichen Hochzeitsjubelfeſte
dort ſtatt und erntete den ungetheilten Beifall des ſehr
zahlreichen Auditoriums. Zum Beſten des hier zu
errichtenden Claudius- Denkmals findet Sonntag, den
6. Juli, Nachmittags von 3 Uhr ab ein großes Concert
der vereinigten Sänger Naumburgs und der ſtädtiſchen
Kapelle auf dem Bürgergarten ſtatt. Das Programm iſt

ein reichhaltiges und umfaßt in 2 Theilen 16 Nummern
und zwar 8 Jnſtrumentalſtücke und 8 Geſang-Piecen.
Der Stand der Feldfrüchte in unſrer und den Nach
barfluren hat ſich ſeit dem letzten Bericht in Folge der
andauernden außerordentlich fruchtbaren, ſog. Treibhaus
Witterung noch günſtiger geſtaltet. Die Halme des
Roggens ſind lang und die Aehren groß und vollkörnig
geworden. Der gegenwärtig in der Blüthe ſtehende
Weizen prangt in üppigſter Fülle, eben ſo Gerſte, Hafer
und Futterkräuter, letztere theilweis im Abernten begriffen.
Auch die Hackfrüchte ſind fett herausgewachſen und ver-

Der hierorts gebaute
wenige Raps iſt vortrefflich gerathen und wird in Kurzem

über die Petition der deutſchen Müller, betreffend
die Ausfuhrvergütung für Mühlenfabrikate. Die Kommiſſion
beſchloß auf Antrag des Referenten Frhrn. v. Heere-
mann mit großer Majorität, in das Zolltarifgeſetz als
Nr. 3 zu den geſtern gefaßten Beſchlüſſen (bez. des Tranſit-
handels des Getreides) folgende Beſtimmung aufzunehmen: ſig'ſchen Beamten das Gehalt in Folge des traurigen Geſchäfts

Jm parlamentariſchen Lager, wo man das Haupt augen eingeheimſt werden.
blicklich ſehr hoch trägt, herrſcht großer Jubel über denp gt, e wß Der reiche Obſtanhang wird raſch der Reife zugeführt

Die Gurkenpflanzen haben ein ſehr
geſundes und kräftiges Ausſehen und treiben zur Blüthe.

und auch der Weinſtock entwickelt ſich recht erfreulich, nur
daß die Weinbauer hinſichtlich der Menge der ausgegangenen

„Geſcheine“ nicht recht zufrieden ſind.

Vermiſchtes.
[Die Borſig'ſchen Etabliſſements.] Wie wir

ſchon früher mittheilten, ſchreibt die „VolksZtg.“, iſt den Bor

gangen um 25 pCt. gekürzt worden. Wie ſteht es nun aber
mit den armen Arbeitern? Von den früher vor dem Oranien-
burger Thore beſchäftigten über 2000 Mann arbeiten ſchon ſeit
langer Zeit kaum noch 500 und zwar nur vier Tage in der
Woche, von Mittwoch bis Sonnabend. Montags und Dienſtags
iſt die Fabrik geſchloſſen. Dieſer eigentliche Stamm, worunter
ſich viele befinden, welche 15 bis 25 Jahre bereits dort arbeiten,
muß ſich mit einem Wochenlohn von 5 bis höchſtens 15 Mark
begnügen, da ja ſelbſt für dieſe vier Tage es an der laufenden
Beſchäftigung mangelt. Neue Aufträge auf Lokomotiven liegen
nicht vor.

Marktberichte.

Magdeburg, d. 1. Juli. Weizen 175- 195 Roggen
130--143 Gerſte 140--180 Hafer 135 144 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 1. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

loco ohne Faß 54
erlin, den I. Juli. Weizen loco flau, Termine im Verlauf

höher getünd. 52,000 Ctnr., Kündigungspreis 184 bez. Loco
175--200 4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
1833--185 bez., A z bez Sept. Oct. 190--191
bez. Oct. Nov. 192--192,5 bez. Nov. Dec. 193--194 bez.
Roggen loco geſchäftslos, Termine ſchwankend, gekünd. 16,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 116 bez. Loco 117--138 .4 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 116,5--115,5--116,6 bez.
Aug. Sept. 119,5--120 4 bez., Sept. Oct. 123,5--123 124 .4 bez.
Oct. Novbr. 126,5--126 126,5. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 100--180 nach Qualität gefordert
loco behauptet, Termine behauptet, gekünd. 7 Ctnr.,
gungspreis 127 bez. Loco 110--146 .4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 127 .4 bez., Juli Aug. 126 .4 bez. Aug. Sept.

bez., u. Oct. Nov. 129 .4 bez. Mais geſchä
los, gekünd. Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez.
Loco 103--110 nach Qualität eine Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 141--190 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
128-—-140 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Cinr. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4
bez. Winterrübſen pr. Juli 235 .4 bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl matter, gekünd. 900 Ctnr. Kündigungspreis 54,9 .4 bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 pr. 100 Kilogr bez., pr.
dieſen Monat u. Juli Aug. 55--54,7 bez., Aug. Sept. 54,8 .4
bez Sept Oct 55 55,2 65,1 bez. Oct. Novbr. 55,2—65.4
55,3 bez., Nov. Dec. 55,5——65,7—55 6.4 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiri
tus flau gek und. 450,000 Liter, Kündigungspreis 55,2 .4 pr. 100
viter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen
Monat u. Juli g. 52,3--62, 1--52,2 bez. Aug. Septbr. 53 I52,9 .4 bez. Sept. Oct. 53——62,9 bez. Oct. Rov. bez.
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pt. 54,8 c
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a

10,000 ohne Faß loco 53,3 bez.e 00 27.50-—-26,50 Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 9
u. 1 25,00--23.50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 17,65 bez. Juli Aug.
17,65-—-17,60--17,65 bez. Aug. Sept. 17,75 bez. Sept. Oct.
17,95 bez., Oct. Nov. .4 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 1. Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco 194—198 bz., geringer 165--175 .4 bz. u. Bf;
matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 140 144 .4 bz. frem-
der 120 150 bz. ftill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149
170 .4 nominell, geringe 115—-130 .4 nominell. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hieſiger 146 bz., fremder 124—136 bz. Mais pr. 1000
Ko, netto loco rumäniſcher 120 bz. amerikaniſcher 116 bz.
Rüböl per 190 Ko. netto loco 57,50 bz. u Bf per Juli Auguſt

t./Octbr, 56 Bf.; flau. piritus per 10,000
aß loco 54,30 bz., 55 Gd.

Weizen pr. r 185,00 bez.,
Sept. Octbr. 189,00 bez. r pr. Juli Auguſt 114,00 bez.

Oct. 120,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,
Rübſen pr. Sept. Oct. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
i 51,36 bez. Aug. Sept. 51,70 bez. Sept. Oct. 51,20 bez.u s pr. JullſAug s ob bez. Roggen pr. Juli Augu

118,00 bez., Sept. Oct. 124 50 bez., Oct. Nov. 126,00 bez. Rüböl
pr. Juli Aug. 55,50 bez. Sept. Oct. 54,00 bez., Oct. Novbr. 24,50
bez. Wetter: Veränderlich.

Novbr. Decbr. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 7,00 Gd. pr. Juli 7,10 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,50 Gd. Bre-
7,20, pr. Septbr. 7,30, pr. Oct. Dec. 7,50.
wierpen (Schlußbericht).

men: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05, pr. Auguſt
Alles bezahlt. Ant-

Raffinirtes, Type e. loco 17 Bf.,
r. Aug. 17 Bf., pr. September 18 Bf. pr. September Decem-
er 18 Bf. Matt. NewYork (d. 30. Juni): Petroleum in

NewYork 67 do. in en 6 rohes Petroleum 5, do.
P Certiſicats D. 70 C. Wechſel auf London in Gold

85 C.
tand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-

ſchleuſe bei Trotha) am 1. Juli Abends am neuen Unterhaupt 240,
am 2. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Juli Vor
mittags 1,60 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Juli 1,65 Meter über 0. v mWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli.

1,73 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juli 40 Centi

meter unter 0.

Vörſennachrichten.
Berlin, d 1 Juli. Heute waren einmol wieder günſtige

Meldungen von der Wiener Vorbörſe eingetroffen und eröffnete da
her auch die hieſige Fonds und Actienbörſe in guter Haltung mit
einer Coursſteigerung der meiſten Spekulationspapiere, doch blieb
das Geſchäft zuerſt in engen Grenzen ſpäter wurde dafſelbe lebhain Creditactien, ß r

gen unbeachtet. Ziemlich reges Leben entwickelte ſich iu Deutſchen
Fonds, Pfand und Rentenbriefen, die Courſe hoben ſich etwas; auch
Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Prioritäten blieben gut behauptet. Der
Geldſtand war unverändert, der Privatdiskont 27,

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 154,50, Fran
zoſen 488,00, Creditactien 464 50, Laurahütte 74 50, Diskonto-

mmandit 150 25, Bergiſche 89 00, Cöln-Mindener 134 50 Rhei
niſche 12450 Galizier 104,10, Rumänier 31,90, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 58,20, aliener 80,37, Ruſſen alte 85,90, Ruſſen neue
88,50, Oeſterreichiſche Goldrente 68,25, Ungar. Goldrente 82,00,
Ruſſiſche Noten 200 50, Orient Deutſche Bank

eipziger Börſe vom 1. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877von o 2000 4 99 bz. do. von 1000 .4 49 99 bz.,
do. v. 500--200 .4 4 99,30 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876
v. 5000 3000 3 76, 30 bz. do. v. 5000——3000 3 76,30
bz., do. v. 1000 3 76,50 bz., do. von 1000 .4 3 76,30 bz.,
do. v. 500 .4 3 76,55 bz., do. v. 500 3 76,55 bz., do. von
300 .4 3 79 G. do. von 300 .4 3 77 bz Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G. do. von I
von 200 -25 39 97 G., do. v. 1855 von 100 3 87,60 G.,do. v. 1847 von 500 100 bz, do. von 1852 1868 300
4 100 bz. do. von 1869 von 500 4 100 bz., do. v. 1852
1868 v. 100 4 100,20 bz., do. v. 1869 v. 100 4 100,20
bz., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 109,75 G. do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 100,20 bz. do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870
v 100 5 100,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
c 2n do. t r v Z. l 49 100 G., do. Lö
auZittauer Lit. A. 3 91,65 G. do. Löbau-Zitt:in B. 4 25 1 8878 6. z LöbauZitt uer

in Cöln Mindener zu 2 und Rheiniſchen zuburg, d. 1. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine 1 heraufgeſetzten Courſen; ſpäter trat freilich eine kleine ab 2 Snichrgerr gen loco flau, auf Linie niedriger. Weizen pr. ſchwächung ein. Dre und Lombarden wurden nur wenig ge Prämienſchlüſſe.
Juli Aug. 184 Br. 183 G. pr. Sept. Oct. 187 Br. 186 G. Rog handelt erzielten aber doch kleine Beſſerungen. Auswärtige Ren Juli. Augnuſt. Juli. Auguſten pr SuliſAug 114 Br., 113 G., pr. Sept, Oct. 118 Br., 117 G. ten blieben im Sanzen ziemlich beachtet, doch blieben ſie feſt be Bergiſch.-M. 90 91/2 igconto C. I. g.

ſtill Gerſte ſtill. Rüböl flau, loco 57 pr. Octbr. 57 liebt und in regem Verkehr waren nur Goldrente und 1860er öſter- Köln.-Mind. I136/2 (137 /4 Prß. Bd.-C. 73/2 74/3 epiritus r ig pr. Juli 36/, Br., Aug. Sept. 37 Br., Sept. reichiſche Looſe. Etwas feſter waren auch bei mäßigem Geſchäft Mainz- Ludw. 76/1 77/2 Reichsb.A. 156/1 s
Oct. 38i, Oct. Nov. 38 Br. Wetter Regen. Ruſſiſche Anleihen und Noten. Diskonto-Commandit-Antheile und Oberſchleſ. [153/2 154/4 aurahütte 76 /2 77 3

Liverpool, d. 1. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um Laurghütte fanden zwar nur wenig Beachtung blieben aber gut be Oeſtr. Ndwb. 224/4 226/6 ſtr. Goldr.) 68,90 69 n u
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. hauptet. Gegen baar gehandelte Bahnactien entwickelten nur weni Ka gſe 127/2 127 Ung. Goldr. 83/1 83
Matt. Egypter billiger. Middl. amerikaniſche JuliAuguſtLiefe- Leben wurden aber zum großen Theil etwas beſſer bezahlt. Bank Rumäniſche 33/1 33 I Ruſſen 89
rung Gisſſo AuguſtSeptember Lieferung 6 d. actien blieben zwar feſt, aber ſehr vernachläſſigt Galizier S do. neue 80,90/ 81 10

Petroleum. Berlin, d. 1. Juli: Loco 17,5 bz., pr. Juli Jn Bergwerkspapieren war das Geſchäft ganz luſtlos, die Courſe Darmſtädt. 131/2 1325/3 anzoſen (495/7
17,5 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7. 10 Bf., erfuhren nur geringe Veränderungen, Jnduſtriepapiere blieben faſt Deutſche Bk. [122/,12 123 /8 Oeſtr. Kred. (470 /8 /2]

BHerliner Bö I Buli Dividende ſ187711878 Dividendeſis77 [1878 Magdeb. Halberſtätteerklingt es u Braunſchweiger Bank 3 486,00B lWerlin Stettin 72 3 107, 26 bz B 9 8 W 1865 192,25 G
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Vr St. r. p. 1855 3 151,75 bz eichsbank [4 6. 690 154,006 r einiſche e ß 97,75B(Landſchafti. Central. 4 58,00bz Sächſiſche Bank 5 5 1109, 25 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5) 0 1 (41, 75 bz G do. II. E. v. Staat gar.3 91,50BKur u. Reumärkiſche 4 1983,09bz Schleſiſcher Bankverein 5 5 1, 10bz G HalleSorau-Guben 5 0 0 44, 75 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 75bz
Ouprenßiſche 766 Weimariſche Bank o 0 136, 25 bz G r 0 0 do. do. v. 62 u. 64 4 [102, 75 bz4 40bz därkiſch-Poſener 4 5 194,50bz do. do. v. 1865 4 102, 75 bzPommerſ 3 88, 20 bz B Jn Liquidation. gdeb.-Halberſt. B. [3 3 187., 75 b Sl n Credithan e e a etdo. 4 105, 20 b üringer Bank ſo 80, 25 G dordhauſen Erfurt 5122 3,72, 60 bz G Thüringer I. Ser. 4 99,00BT S. neue 97 90bz G ſtpreuß. Südbahn s 5 93, 00 b G po. t. Sr.ächfiſche S Jnduſtrie Papierr. Rechte Oderuferbahn [5 6 7 122,50 b G do III. Ser. 4 (99,00Britterſch z e c e hrheiſges e 19 i e See a 5 v S e SJ a T.do n e 97,50 G Waſſiodt 0 a al-Unftrutbahn r o 0 9,00 bz n VI. Ser.do. ISer. o. ni 0 13, 25 bz ainz-Ludwigshafen 102,7do. 4*, s d n o e m tertanrſietterdor 5 67 r 3evaf tKur u. Neumärkiſche 4 25 bz o. ons 6 0 36, 50 Auſſig 11 11 153,900 bne 4 98, 25 bz Cröllwitzer Papierfabrik o 32,00 G a We ahn 59/, gar 51 5 5 2 b G

z Poſen 58, 30 B Deſſauer Gas 1313 150, 60 z B EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 78,50 bz

ehe wen e Wende o e Wenn ehe e. lduxT u. 2, 166 Oeſterr.-FranzStaa n a9a8 bzSachſſche 4 900 inge er do. ordweſthahn [5 4. 4 222 7563 J vohendach aF i 4 198,400 n de Zuckerfabtikl 3 5 170,60B do B. s 60 1107, 50 b G Dux-Prag mere F. P5 a
7 T aſch.-Fabr. Anhalter o 4 Kumänier 2 2 31,59432, 10432 wern n e e ePräm.Anl. 4 I131 50 bz do. Freund. 0 I10, o0etwbz G Südoſt. (Lomb.) 0 0 155a3,50 bz do. do. gar. III. Em, 5 88 00bz G

Braunſch. 20Thl.- Looſe p. St. 87,50B do. Halleſche 10 14 130.60B Turnau Prager 3 0 40 75bz do. do. gar IV. Em. 5 85,006Pr An e 3 129, 75 bz Do, 0 I13,50G Warſchau-Wien 5 192 00bz gaſchau Oderber a 300 6Deſſauer St. Pr.- A. 5 127, 75 b do. Schwarzkopff 4 71,00bz G Eiſenb. Prior. Aetien Kronprinz dindoif ar on 7o6übecker PrämienLinleihe 8 185. 20b Je u d See ſ Sgelen en do. do. 1812er gar 9 172 408r 23. 9063 „25 er Berliner m Leipz. Vörſe f. ruormt r. 59 30 3Se re p. St. 3 a Omnibus Geſellſchaft 8 10 107, 00bz B. lachen Moſtrichter e 97,50 bz G ſener ren x o
do. L Gm. 5 102,50 bz do do. III. 5 68.756 Bx Bergwerks- do. III. Em. 5 102,00bz G e z m. 5 aee el ente (4 68, 5003 Hütten Geſellſchaften. BergiſchMärt. 1 Ser. n verer-Rente 4 58,50B Arenberg, Bergbau. o 0 1121,006G do. II. Ser. 4 102, 25 G do. d ar 109 ödo rr. Rente 59,40 b BergiſchMärk. Bergw. o 20, 25bz G ds. III. S. v. St. 3.,, gar. 3 89,80bz G Oeſterr Rerde en T. 5 ab
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B. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berechnet



Bekanntmachungen.

BekanntmachunJn den nächſten Tagen werden den rn zum

Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder
Formulare zugeſtellt werden, um darauf die mit dem 1. Juli d. Js.
(III. Quartal) eingetretenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen
zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech-
net, zur Abholung bereit zu halten.

r etztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo
ſind die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach-
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für
die Letzteren

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau r r2) Jn dieſelbe ſind nur die beim KuartalWechſe einge
tretenen reſp. eintretenden Mieths- und Pachtveränderungen einzu
tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver-
miethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-
nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel
ſind daher doppelt, einmal im Büreau des betreffen-
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths-
ſteuer-Büreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſelüber Gebaäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über

Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.
4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar

neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,
der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
nen einziebenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For
mulars genau einzutragen.

5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,
auszudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben-
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu
tragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-
den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien c. ver
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten
Gegenſtände zu zahlen iſt.

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
ziehen. Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo
iſt im Formulare erſichtlich zu machen, welche Räumlichkeiten jeder
einzelne Hausbewohner inne hat.

8) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: r ſteht als nicht vermiethet
und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths-
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

12) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,
rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom S
und 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch
ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er
wachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-
kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S., den 21. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

gez. Von Voss.
um Freitag ſteht ein Transport

Ochſen zum Verkauf bei
III

Marienſtraße 1.

deutſche Reichswährung,

Gute Verkauf.
dorf bei Schmölln (Herzogth. Altenburg) beabſichtigt das ihm zu
gehörige, daſelbſt an der Schmölln Ronneburger Chauſſee, je
Stunde von den Bahnhöfen Sohmöllmn und Nöbdenitz entfernt,
in dem freundlichen Sprottenthale gelegene, 56 Hektar haltende G Ut

mit anſtehender Erndte einer beabſichtigten Pachtübernahme halber her
bergs- und auszugsfrei zu verkaufen und hat mich mit dieſem Ver-
kaufe beauftragt.

Der Boden der Felder iſt ein ausgezeichneter und ſind dieſe im
beſten Zuſtande; die S Hektare haltenden Wieſengrundſtücke liefern
das beſte Futter in mehr als ausreichender Menge, ſo daß durchſchnitt-
lich 40 Stück Rindvieh bequem und in gutem Stande gehalten worden
ſind. Gärten und Kirſchplantagen ſind ebenfalls in gutem Stande.

Die Gebäude, welche ſämmtlich in den Jahren 1866 und 1867
neu erbaut und inländiſch mit 46,600 .4 gegen Brandſchaden ver-
ſichert ſind, ſind praktiſch und nach den neueſten in der Oekonomie ge
machten Erfahrungen erbaut; das Wohnhaus iſt elegant und herrſchaft-
lich eingerichtet.

Ungefähr z des Kaufpreiſes können gegen 4 Verzinſung
hypothekariſch geſichert auf dem Kaufobjecte ſtehen bleiben. Die Be
ſichtigung des Gutes kann jeder Zeit ſtattfinden.

Als Verſteigerungstermin habe ich

Montag den 21. Juli d. J.Dritte s 1 Uhr
anberaumt und wollen ſich Kaufluſtige zu gedachter Zeit im Schnei-
der“ſchen Gutsſitz in BurkKersdorf einfinden.

Auch bin ich ermächtigt, ſchon vorher einen Kaufvertrag abzuſchließen.
Meuſelwitz, am 26. Juni 1879.

Advokat H. J ahn., Notar.

Reise-Unfall- Versicherung.
Die Verſicherungs Geſellſchaft „Thnuringia“ in Krfurt

gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche
durch Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt
werden, gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff Wagen oder
zu Pferde unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Ver
ſicherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen jede Be
nutzung der Droſchke, jeder Dienſt oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat A. 75
von 3 Monat 1. 50 und von 1 Jahr 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes
und des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmt-
lichen Vertretern der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Haupt-
agenten Herrn Theod. Lange zu haben.

Herr Gutsbeſitzer Theodor Schneider in Burkers-

Jn der Nacht vom 29. bis 30.
v. Mts. ſind auf der hieſigen Com
munallee nach Plötz 21 Stück
junge Kirſchbäume frevelhaft abge
brochen worden.

Wer den oder die Thäter derge-
ſtalt bei uns anzeigt, daß dieſelben
zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen
werden können, erhält 50 .4 Be
lohnung.

Löbejün, den 1. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 5. Juli Vormit-
tags 10 Uhr ſollen im Jurſchen
Gaſthofe ein Quantum Schutt u.
Aſchefuhren auf die Wege an den
Mindeſtfordernden verlicitirt werden.

Schlettau bei Löbejün.
Die Ortsbehörde.

Auszuleihen
Große Capitalien à A

auf Ackerhypothek.
6000, 7500, 9000, 10,600, 12,000,
15,000, 20,000, 30,000, 36,000,
48,000 à 59 auf gute Stadthypoth.

Ernst IIaassengier.

Cehrlings-Grſuch.
Jn meinem Bank u. Wechſel

Geſchäft findet noch ein ordent
icher junger Mann mit den nö-

thigen Schulkenntnifſen zum bal-
digen Antritt Stellung als Lehr
ling. Penſion event. im Hauſe.

Ernst Haassengier.
Ein tüchtiger, mit guten Zeug

niſſen verſehener Hofverwalter in
geſ. Jahren wird mögl. p. 1. Sep-
tember er. mit vorl. 450 jährl.
Gehalt zu engagiren geſucht.

Bewerber wollen Abſchriften der
Zeugniſſe unter Adr. C. L. 20 poſt-
lagernd Mücheln b. Merſeburg
einſenden.

Zug jalousien
offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzsehmaunn Söhne.
h Extrafahrt Thale, van
Sonntag 6. Juli er. II. Cl. 4. 26, III. Cl. 2. 80.

Abf. v. Halle 5,55. Trotha 6,7. Jn Quedlin-
burg und r wird gehalten. Nur bis Don-Abend ſind Billets zu haben, J ſpäter 50

bei R. Penne, Leipzigerſtraße 77.
Extrafahrt nach Hamburg

hin und zurück, III. C. 17 II. I. 26 verkauft bis Freitag
Mittag 12 Uhr, ſpäter pro Billet 1 mehr, R. Penne, Leip-
zigerſtraße 77.

Panzer-Corsets mit Gerade-HIalter
empfiehlt als neueſtes, ſehr praktiſches und elegantes Fagon

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Tapisserie
Ein junges Mädchen, die in allen

in obiges Fach einſchlagenden Ar
beiten ganz bewandert ſein muß
und auch im Verkauf thätig ſein
kann, wird per 1. Aug. eventuell
per ſpäter bei ganz freier Station
und gutem Gehalt geſucht. Offer
ten unter Beifügung der Zeugniſſe,
Photographie poſtlag. A. W. 100.
Altenburg in Sachſen.
Tüchtige Sandformer finden loh
nende Beſchäftigung in der
Sangerhäuser Aotien-Masohinenfabrit

I. Bisengiesserei

vorm. Hor nung C Rabe.

Dachfenster
ſind durch vortheilhaften Ein-
kauf billigſt zu haben in der
Ofenhandlung von

F. Lindenhahn,
Königsſtraße S.

Zu verkaufen ein ele-
ganter

Jagd wagen
(Sommerpartiewagen für 6-
8 Perſonen). Die Exped.
d. Ztg. befördert An-
fragen unter I. 333.

Echter Dr. Lutze'ſcher Geſund-
heits-Caffee von Krauſe S Co.Nächſten Sonntag d. 6. Juli vei

ſtehen 30 Stück g in Nordhauſen a/H., mit den 5
Belgisehs Spaunpferge, e n r ein friſcher Waare zu haben bei

F. W. Arzt in Wettin.
prima Qualität, bei uns zum
Verkauf.Scheyer Hirschberg, Rudelsburg.

Erfurt. Unterzeichneter empfiehlt den ge-
ehrten Beſuchernder ein RestaurFrisoher Kalk! Fit die ine un Biere

den 3. Juli u. folg. Tage in der wie warme und kalte Speiſen

Donners den 3. u. den A. d.
M. ſteht ein Transport der beſten
Altenburger hochtragenden Kühe u.Kalben, Jowie einige Zuchtbullen

Gute div. Weine und Biere, ſo

Kalkbrennerei zu Wettin. zu jeder Hiners für
Ein tüchtiger jüngerer Commis größere Geſellſchaften werden auf

für ein Material-Geſchäft zum ſo vorherige Anmeldung ſervirt. Für
fortigen Antritt geſucht. Offerten Schulen und Jnſtitute ermäßigte
nebſt Zeugnißabſchriften unter Chiffre Preiſe. Preiſe überhaupt äußerſt

Sehr ſchöne Abſetzeferken, halb
engliſche Raſſe, verkauft Rittergut
Friedeburg a/S.

Ein Pferdeknecht wird ſofort an
genommen Gut Burg-Liebenau
bei Merſeburg.

40 Stück

Belgische
Spannpfercdle,
erſte Qualität, ſtehen von nächſten
Sonntag den 6. Juli an bei mir
zum Verkauf. (M. 2353)

S. ApppErfurt.
Eine herrschaſtl. ob
mit Garten ist Mühlweg 19 zum
1. Oktober 1879 oder 1. Januar
1880 2u vermiethen.

W. G. Knapp.
Freybergs Garten.

Heute Donnerstag den 3. Juli
V. Abonnent Concert

Kaufm. Verein v. 13. Nov. 1870.
Anfang S Uhr.

Reideburg.
Sonntag d. 6. Juli ladet zum

Ball freundlichſt ein Schatz.
Anfang 3 Uhr.

Jm Juli und Auguſt ſind
meine Sprechſtunden täglich von 9
—-12 und 3-6 Uhr.

Prof. Dr. Hollaender.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 10 Uhr ſtarb nach
14tägigen ſchweren Leiden unſere
gute Mutter Johanne Mann
geb. Kampe in ihrem vollendeten
75. Lebensjahre.

Halle a/S., d. 1. Juli 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(Die Beerdigung erfolgt Don
nerstag Nachm. 5 Uhr v. der Lei-zum Verkauf beim Viebhändler

Weissenfels a/S. HRob. Petaold.
R. P. an Ed. Stückrath in d. ſolid bei prompter Bedienung.
Exp. d. Ztg. abzugeben. Waldhausen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

chenhalle des Stadtgottesackers.)

Erſte Beilage.
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Der Krieg der drei Nepubliken.
Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Rio de Janeiro,

30. Mai:
Hier hat man für nichts einiges Jntereſſe, als für den ine

den beiden alliirten Republiken Peru und Bolivia einerſeits und
Chili anderſeits ausgebrochenen Krieg. Die Landarmeen der krieg-
führenden Theile ſind noch zu keinem Engagement gelangt und die
bolivianiſch-peruaniſchen Streitkräfte ſtehen noch immer auf dem
Küſtengebiete von Atacama konzentrirt. Von pliſaer Seite iſt ein
Schritt geſchehen, um zwiſchen Peru und Chili auch noch jetzt zu
vermitteln. Zu dieſem Zwecke hat der engliſche Miniſterreſident in
Lima im Namen und über Auftrag ſeiner Regierung eine Note an
den peruaniſchen Miniſter des Aeußern gerichtet, in welcher die eng-
liſche Mediation angeboten wird. Das peruaniſche Gouvernement
hat aber dieſes Anerbieten zurückgewieſen und in der betreffenden,
an den engliſchen Miniſterreſidenten gerichteten Note heißt es wört-
lich: „Die Feindſeligkeiten ſind ſeitens des chileniſchen Gouvernements
und in einer Weiſe eröffnet worden, welche einen barbariſchen Cha-
rakter an ſich trägt. Daſſelbe hat mit Verletzung der von allenciviliſirten Nationen anerkannten Kriegsgeſetze unvercheidigte Handels

plätze, wie Huanillo, Pabellon de Pica, Mollendo, Piſague und Jquique,
bombardiren laſſen; es iſt ſogar bis zur Beſchießung eines Trans-
portes gegangen, welcher aus dem letzten der genannten Häfen ab-
gegangen war und flüchtige Weiber und Kinder führte. Der Grund
des gegenwärtigen Konfliktes iſt die Uſurpirung eines Theiles boli-
viſchen Gebietes von Seite Chilis, deſſen Jntegrität durch einen feier
lichen Akt gewährleiſtet iſt, welcher den beiden Nationen beſondere
und gemeinſame Verbindlichkeiten e von welchen Peru ſich
unmöglich losſagen kann.“ Eine Proklamation des Präſidenten
der Republik Peru, General Prado, ſchließt mit folgendem Satze:
„Habt Vertrauen, Mitbürger! Die Stunde der Repreſſalien wird
nicht lange auf ſich warten laſſen und Jhr werdet immer und überall

Halle, Donnerstag den 3. Juli 1879.

in der größten Gefahr den Mann ſehen, welchem die erhabenſten
Intereſſen der Republik heute anvertraut ſind.“ Das diplomatiſche
Korps von Lima hat an den Kommandanten der chileniſchen Eskadre
wegen ſeiner Angriffe auf peruaniſche Häfen einen Proteſt gerichtet,
in welchem Chili für den, den Jntereſſen der Neutralen zugefügten
Schaden verantwortlich gemacht wird. Dieſer Proteſt wurde von den Ge
ſandten der Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs, Deutſchlands
und Italiens unterzeichnet.

Was die verbündeten Armeen betrifft ſo beſtehen ſie aus
der 6——8000 Mann ſtarken boliviſchen Armee unter General Daza,
welche mit dem in Jquique und anderen Punkten konzentrirten
peruaniſchen Korps von 4--5000 Mann die Küſte entlang gegen die
chileniſche Okkupation von Antafogaſta, Caracoles und Calama ver
eint operiren. Ein boliviſches Korps von 3000 Mann unter General
Pampero dringt aus dem Jnnern Bolivia's über die Wüſte von
Atacama gegen Balama vor. Da die beiden Republiken Chili und
Peru ſich den Beſtimmungen des Pariſer Kongreſſes von 1856 be
züglich der Kaperei angeſchloſſen haben, ſo iſt ihrerſeits die Aus-
rüſtung von Kaperſchiffen nicht zu beſorgen. Nicht das Gleiche läßt
ſich von Bolivia ſagen welches bereits die Erklärung gab ſich der
Kaperſchiffe gegen Chili und zwar nicht nur gegen Kriegskontrebande,
ſondern auch egr alles chileniſche ihm an Bord neutraler
oder chileniſcher Schiffe bedienen zu wollen. Die betreffende offizielle
Erklärung Bolivia's datirt bereits vom 26. März.“

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.“)

XXI.
Zu denjenigen Funktionen, welche durch die Civilprozeß-

ordnung den Amtsgerichten ausſchließlich zugewieſen ſind,
gehört die Sicherung des Beweiſes für noch nicht an
hängige Rechtsſtreitigkeiten.

Bisher bezeichnete man dies Verfahren als „Beweisauf-
nahme zum ewigen Gedächtniß.“

Die Einnahme des Augenſcheins und die Vernehmung
von Zeugen und Sachverſtändigen kann zur Sicherung des
Beweiſes erfolgen, wenn zu beſorgen iſt, daß das Beweis-
mittel verloren oder die Benutzung deſſelben erſchwert werde.
Das Geſuch muß bei dem Amtsgericht angebracht werden,
in deſſen Bezirke die zu vernehmenden Perſonen ſich auf-
halten oder der in Augenſchein zu nehmende Gegenſtand ſich
befindet.

Der Partikulier Billig in Bodenburg hat dem Kaufmann
Säumig in Nimptſch in Gegenwart des Gensdarm Grünlich
zu Reichenbach 500 Mark ohne Schuldſchein geliehen und
will dieſes Darlehn einklagen. Da erfährt Billig, daß Grün-
lich, den er als Zeugen vorzuſchlagen beabſichtigt, lebensge
fährlich erkrankt iſt, ſodaß er den Verluſt dieſes Beweismittels
zu befürchten hat. Er ermittelt ſchleunigſt den Namen des
den Grünlich behandelnben Arztes und bittet dieſen unter
Darlegung des Grundes um Ausſtellung eines Atteſtes über
den Krankheitszuſtand des Zeugen. Nachdem er ein ſolches
Atteſt erhalten, ſchreibt er folgendes Geſuch:

Bodenburg, 10. Oktober 1879.
An

das königliche Amtsgericht
Reichenbach.

Geſuch

des Partikuliers Billig in Bodenburg
um Sicherung eines Beweiſes.

1 Anlage.
Jn einer von mir gegen den Kaufmann Säumig in

Nimptſch anzuſtellenden Prozeßſache wird Beweis aufzunehmen
ſein über die Thatſache, daß ich dem Beklagten am 24. Juni
1878 500 Mark geliehen habe. Den Beweis kann ich nur
durch das Zeugniß des Gensdarm Gruünlich in Reichenbach
führen. Da der Zeuge laut beiliegender Beſcheinigung lebens-
gefährlich krank und ſonach der Verluſt dieſes Beweismittels
zu befürchten iſt, bitte ich, deſſen Vernehmung ſchon jetzt be
wirken zu wollen.

Chriſtian Billig.
Der Urſchrift dieſes Geſuchs ſind zwei Abſchriften deſſelben

beizufügen, von dem ärztlichen Atteſt brauchen ſolche nicht aus
gefertigt zu werden.

Entſpricht das Geſuch nicht allen aus vorſtehendem
Schema hervorgehenden Erforderniſſen, ſo kann der Amts-
richter daſſelbe zurückweiſen, wogegen dem Antragſteller die
Beſchwerde zuſteht.

Jm vorliegenden Falle iſt eine Zurückweiſung nicht zu
erwarten und es wird folgender Beſchluß ergehen

Auf den Antrag des Partikulier Chriſtian Billig in
Bodenburg wider den Kaufmann Säumig in Nimptſch wird
die Vernehmung des vorgeſchlagenen Zeugen Gensdarm
Grünlich in Reichenbach, darüber, ob Billig dem Säumig am
24. Juni 1878 500 Mark geliehen hat, wegen Sicherung des
Beweiſes verfügt.

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem

n 3ber Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. age.

richtsſchreiber des Landgerichts eingefordert.

Termin zur Vernehmung des Zeugen wird auf Mittwoch,
den 15. Oktober 1879, Nachmittags 3 Uhr

in der Wohnung des p. Grünlich
angeſetzt.

Reichenbach, den 11. Oktober 1879.
Königliches Amtsgericht

Hochberg.
Der Gerichtsſchreiber theilt nun dieſen Beſchluß dem

Zeugen von Amtswegen mit, läßt als ſtillſchweigend von
Billig beauftragt Abſchrift des Beſchluſſes und des Geſuchs
dem Kaufmann Säumig in Nimptſch durch die Poſt zuſtellen
und ſendet nach Empfang der Zuſtellungsurkunde dieſe mit
der Ausfertigung des Beſchluſſes dem Partikulier Billig durch
die Poſt zu, mit der gleichzeitigen Aufforderung zur Einſendung
eines Koſtenvorſchuſſes von 20 Mark.

Der Zeugenvernehmung können beide Parteien beiwohnen,
dieſelbe erfolgt aber auch ohne deren Anweſenheit.

Ueber die Ausſage des Zeugen Grünlich wird ein Pro-
tokoll aufgenommen, welches bei den Akten des Amtsgerichts
Reichenbach verbleibt.

Wenn demnächſt Billig die Klage vor dem Amtsgericht
Bodenburg, welches für den Prozeß zuſtändig iſt, anbringt,
was durch einen Rechtsanwalt geſchehen muß, ſo hat er ſich
wegen des Zeugniſſes nur auf die betreffenden Akten des
Amtsgerichts Reichenbach zu berufen und dieſe werden, ſobald
das Landgericht Beweisbeſchluß erlaſſen hat, durch den Ge

War Säumig in
dem Zeugenvernehmungstermine nicht erſchienen, ſo iſt aber
Billig zur Benutzung der Beweisverhandlung nur dann be-
rechtigt, wenn Säumig zu dem Termine rechtzeitig geladen oder
wenn ohne Verſchulden des Billig die Ladung unterblieben
oder nicht rechtzeitig erfolgt war.

Wenn der Prozeß bereits bei dem Landgericht Bodenburg
anhängig geweſen wäre, als Billig von der Krankheit des
Zeugen Kenntniß erhielt, ſo würde immerhin das eben ge-
ſchilderte Verfahren ſtattfinden, falls Billig befürchtet oder das
ärztliche Atteſt ergiebt, daß der Tod des Grünlich ſchon inner-
halb weniger Tage eintreten könnte.
dieſem Falle nur einer geringen Veränderung bedürfen. Regel
iſt es allerdings, daß, wenn ein Prozeß anhängig, das Geſuch
bei dem Prozeßgerichte zu ſtellen iſt, hier alſo bei dem
Landgericht Bodenburg. Dazu braucht aber Billig keinen
Rechtsanwalt, er kann das Geſuch auch mündlich vor dem
Gerichtsſchreiber des Landgerichts zu Protokoll erklären. Da
er indeß ſchon zur Einreichung der Klage einen Anwalt haben
mußte, wird er auch wohl die Stellung dieſes Geſuchs dem
Anwalt überlaſſen.

Das Landgericht würde, da nach Jnhalt des ärztlichen
Atteſtes der Zeuge nicht reiſefähig iſt, den Amtsrichter in
Reichenbach mit der Vernehmung beauftragen, welcher den
Billig von dem Termin von Amtswegen in Kenntniß ſetzt.
Deſſen Sache iſt dann, den Säumig zu dem beſtimmten
Termin unter Mittheilung des Geſuchs durch einen Gerichts-
vollzieher laden zu laſſen. Das Amtsgericht Reichenbach über
ſendet das Protokoll über die Zeugenvernehmung dem Land-
gericht. Für die demnächſtige Benutzung der Zeugenausſage
ſeitens des Beweisführers gilt das oben Geſagte.

Halle, den 2. Juli.
Jm Monat Juni wurden im Standesamtsbezirk

der Stadt Halle 189 Kinder geboren 85 männlichen und
104 weiblichen Geſchlechts, darunter 23 uneheliche Geburten,
5 männliche und 1 weibliche von hieſigen 4 männliche
und 13 weibliche von auswärtigen Müttern. Zwillinge
wurden 4mal geboren.

Von 176 Kindern ſind die Eltern
d

r I

evangeliſcher,
katholiſcher,

2 moſaiſcher undv 9 gemiſchter Confeſſion.Es ſtarben 58 Perſonen männlichen und 36 weiblichen
Geſchlechts 94, dazu 10 Todtgeburten, ſind 104 Todes-
fälle. Von den Verſtorbenen wurden geboren

1879: 12 männl. 6 weibl. Geſchl.

1878: 5 71877: 3

1876. 11875 21874:

1873: 1 T i1872: 1 143 31871: x1870: 11869--60 2
1859-50 1
1849-40 6
1839-30 3
1829--20: 12
1819 10 5
1809 00 4 6,1799 -90: 2
1789--80:

36 weibl. Geſchl.
zur evangeliſchen und 1

58 männl.
Davon bekannten ſich 93

zur katholiſchen Confeſſion.
Es waren 29 männl. und 21 weibl. ledig, 23 männl.

und 4 weibl. verheirathet, 6 männl. und 11 weibl. ver-
wittwet.

Geboren wurden 189, Todesfälle 104, mithin 85 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 39 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung, den

1. Juli. Am 4. d. Mts. feiert der landwirthſchaft-
liche Verein der goldenen Aue ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt. Am 28. v. Mts. fand in Nordhauſen
die Jahresverſammlung des „Thüringer-Turnlehrer-Vereins“
ſtatt, bei welcher Gelegenheit die dortigen höheren und
Volksſchulen Turnübungen ausführten. Am Abend turnten
die heimiſchen Vereine „Männer-Turnverein“ und „Vater
Jahn“. Jn dem darauf folgenden gemüthlichen Beiſam
menſein hielt Oberlehrer Dr. Krenzlin die Begrüßungs-
rede, dem ſich ein Dank des Vorſitzenden Döhnel-Gera

„J„„

Das Geſuch würde in

Erſte Beilage zu e 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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anſchloß. Demnächſt toaſteten Rektor Kuntze (Kaiſertoaſt),
Preſſel (Toaſt auf den Turnlehrer Rathke), Branddirektor
Goldner Eiſenach (Toaſt auf die Jugend) u. ſ. w.
Sonntag Morgen 10 Uhr begannen die Beſprechungen der
Tags zuvor ausgeführten Turnübungen. Obwohl das Ur-
theil im Allgemeinen günſtig ausfiel, wurde dennoch das
Turnen der höheren Schulen bemängelt. Aus dieſem
Grunde wurde folgende Reſolution, von Goldner- Eiſenach
vorgeſchlagen, angenommen „Die Thüringer Turnlehrer-
Verſammlung erklärt: Der Betrieb des Schulturnenys in
Nordhauſen iſt ein recht erfreulicher und den Anforderungen
der Neuzeit entſprechender zu nennen, dahingegen bezeichnet
dieſelbe die beſchränkte Turnzeit von nur einer wöchent-
lichen Turnſtunde am Gymnaſium, der Realſchule und der
höheren Töchterſchule als ungenügend. Ebenſo hebt dieſelbe
den Mangel genügender und zweckentſprechender Winter-
turnräume hervor.“ Für die nächſte Jahresverſammlung
iſt Weimar beſtimmt worden. Bei Tafel wurden wiederum
mehrere Toaſte (auf den Turnlehrerver., die Stadt Nordhauſen,
die Frauen und die Einigkeit Deutſchlands) ausgebracht.

Am Sonntage tagte in Nordhauſen auch der Aus-
ſchuß des „Kyffhäuſer Turngau-Verbandes“. Das Gau-
turnfeſt iſt ſiſtirt, da am 2, 3. und 4. Auguſt c. in Erfurt
das Thüringer Kreisturnfeſt abgehalten werden ſoll. Dieſer
(13.) Kreis zählt 13 000 Mitglieder. Der Kyffhäuſer Turn-
gauverdand umfaßt die Städte Eisleben, Ellrich, Kelbra,
Nordhauſen, Sondershauſen und Stolberg.

S Vom Harze, d. 1. Juli. Wie bereits an dieſer
Stelle kurz angedeutet, findet am 21., 22. und 23. d. M.
in Wernigerode die diesjährige Hauptverſammlung
des „Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde“
ſtatt. Derſelben iſt nachſtehendes Programm unterbreitet
worden: 1) Montag, den 21. d. M.: Von Nach mittags
3 Uhr ab Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe, wo Ab-
zeichen vertheilt und Nachweiſungen mitgetheilt werden
Abends 7 Uhr geſellige Vereinigung auf dem Lindenberge.
2) Dienstag, den 22. Juli c.: Empfang der noch an
kommenden Gäſte bis gegen 9 Uhr Vormittags auf dem
Bahnhofe, ſpäter im Rathhauſe Morgens 7 Uhr: Beſich
tigung der „Stiftskirche“ und des Rathhauſes 8 Uhr:
Beſuch des Schloſſes, Beſichtigung der Schloßkapelle,
Orgelſpiel, hierauf Frühſtück; 12 Uhr: Hauptverſammlung
in der Aula des prächtigen Gymnaſiums, Begrüßung,
Vereinsbericht, geſchäftliche Mittheilungen, Vortrag: „Wer-
nigerode am Schluß des Mittelalters“ (Dr. Jacobs); 3/,
Uhr: Feſtmahl im Gaſthauſe zum „Deutſchen Hauſe“ 5
Uhr: Beſuch der Bibliothek und Alterthums-Sammlung;
Abends 8 Uhr: Vereinigung im Knauf'ſchen Garten.
3) Mittwoch, den 23. Juli c., Morgens 7 Uhr: Be-
ſichtigung der Gewerbe-Ausſtellung; 9 Uhr: Fahrt nach
Drübeck; 11 Uhr: Weiterfahrt nach Jlſenburg, Beſich
tigung, Frühſtück, Geſangsvortrag, Gang zur Prinzeſſin
Jlſe; Nachmittags 6 Uhr: Rückfahrt nach Wernigerode;
Abends 7 Uhr: Vereinigung im Knauf ſchen Garten. An-
meldungen ſind bis zum 18. d. M. an Rathmann K. Zeis-
berg oder Archivar Dr. Jacobs in Wernigerode zu richten.

Aus Neuſtadt a. O. wird geſchrieben: Jn dem
reizenden, eine halbe Stunde von hier gelegenen Mühlen-
grunde, in welchem einſt lebhafter Bergbau getrieben wurde,
ſtehen noch, außer mehreren Mühlen und Garnſpinnereien,
die jetzt auch als ſolche benutzten Gebäude „der Eiſen-
hammer und der Kupferhammer“, und nicht fern davon,
bei dem zum fürſtlich Hohenloheſchen Gute Oppurg ge
hörenden Vorwerk Crobitz, befindet ſich auf freier Höhe ein
Jahrhunderte altes Kirchlein. Dieſes heißt in hieſiger
Gegend allgemein die „Fridolinskapelle“, denn der
Volksglaube hält daran feſt, daß hier der fromme Knecht
Fridolin ſein Gebet verrichtete, während der falſche Robert
in den Gluthen des Eiſenhammers ſeinen Tod fand und
daß der Ort der Handlung zu Schillers Gang nach dem
Eiſenhammer hier zu ſuchen ſei. Dieſe Kapelle wird nur
einmal im Jahre zum Abhalten des Gottesdienſtes benutzt,
Jn voriger Woche ſchlug der Blitz in den Thurm und
richtete arge Zerſtörung an. Man hat in Folge deſſen ſein
Augenmerk auf dies intereſſante Gebäude gerichtet und die
Gewerken ſollen ſich gerüſtet haben, um das Kirchlein
wieder in den Stand zu ſetzen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 30. Juni. Vorgeſtern Mittag 12 Uhr

wurde das Roſenfeſt mit der erſten prachtvollen Roſen-
Ausſtellung im rothen und weißen Saale des Kurhaufes in
Wiesbaden eröffnet. Jch hatte geſtern ſelbſt Gelegenheit,
mich an dem bezaubernden Anblick von Tauſenden blühender
Roſen zu erfreuen, die in zierlichen Kaſten aus grünem Moos
in allen Farbennuancen ihren lieblichen Duft ausſtrömen laſſen.
Jm Vorzimmer erhebt ſich die aus Korkholz gefertigte Burg
Rheinſtein auf einem mit Roſen garnirten Korkfelſen. Als be
ſonders ſchöne Roſen führe ich an die prachtvolle Theeroſe
„Maréchal Niel“, ferner die reizenden „Souvenir de la Mal
maison, La France, Paul Neron, Nyphetas, John Hopper,
Senator Vaiſſe“ u. a. Auch Eltville Geiſenheim und Weil-
burg hatten ein zahlreiches Contingent zu dieſem Congreß der
Blumenköniginnen geſtellt. Viel bewundert wurden die geſchmack
vollen Zuſammenſtellungen von Roſen. Da wechſelten Bouquets
mit Vaſen und Kiſſ n aus Roſen ab; unter einem ſchönen
Roſentempel ſind die Gaben und Preiſe ausgeſtellt, die heute
zur Vertheilung kommen. Das Feſt findet heute Abend ſeinen
Abſchluß durch ein großes Concert mit Jllumination des Cur-
gartens; der Beſuch war an allen drei Tagen ein ſehr zahl-
reicher. Schade nur, daß ſo viel köſtlicher Duft und ent-
zückende Farbenpracht ſo ſchnell ſchon dahinwelken, verbleichen
und vergehen muß! „Das iſt das Loos des Schönen auf der
Erde!“

[Ueber den Verluſt des Lloyddampfers „Con
dor“] erfährt die „Weſer-Zeitung“ das Folgende: Kapitain
Meyer war kurz vor dem Zuſammenſtoße mit dem Segelſchiffe
nicht an Deck, hörte aber, daß der wachthabende erſte Offizier
Rohlfs, ein bewährter Seemann, ver früher lange als Kapitain
auf Segelſchiffen gefahren hat, das Kommando „Hart Steuer
bord“ gab. Kapitain Meyer eilte ſofort an Deck und ſah nun
das fremde Schiff etwa 4 Schritt über dem Steuerbordbug, das
ungefährdet den Dampfer paſſirt haben würde, wenn es nicht



wider Erwarten plötzlich das Ruder hart Backbord gelegt hätte.
Wenige Minuten ſpäter erfolgte die Kolliſion, die durch das
falſche Manöver der Bark unvermeidlich geworden war. Letztere
rannte, mit allen Segeln bis zu den Bramſegeln hinauf vor
vem friſchen Winde daherkommend, mit ſolcher Gewalt mitt-
ſchiffs in den „Condor“ hinein, daß deſſen Seitenwand, bis
unter den Waſſerſpiegel durchſchnitten, die Kajüte des Kapitains
nebſt deſſen Koje, Schreibtiſch u. ſ. w. zerquetſcht und der große
Maſt über Bord geworfen wurde. Ehe man auf dem Dampfer
Namen oder Nationalität der fremden Bark hatte ausmachen
können, hatte dieſe ſich ſchon freigemacht und war in der Dunkel-
heit verſchwunden. Ob das Segelſchiff irgendwelche Beſchädi-
gung davongetragen, iſt auf dem „Condor“ nicht bekannt ge-
worden, da man dort auch nicht die geringſten Trümmer des
fremden Schiffes vorfand. Nach dem Zuſammenſtoße wurden
ſämmtliche Boote des „Condor“ klar gemacht und dann verſucht,
den Leck des Schiffes, aus dem die Getreideladung in großen
Mengen herausſtrömte, zu ſtopfen, ſelbſtverſtändlich ohne irgend
welches Reſultat. Als es Tag wurde, zeigte ſich in der Ferne
der ſchwediſche Dampfer „Allegro“, von Gefle nach London be
ſtimmt, welcher auf die Nothſignale des „Condor“, der hülflos
ſo lange an der Unfallſtelle umhergetrieben war, ſofort herbei
kam und ſich bereit erklärte, den Dampfer nach Carlskrona, dem
nächſten Hafen, zu ſchleppen, das Vorhaben aber aufgeben mußte,
weil der „Condor“ nicht mehr über Waſſer gehalten werden
konnte und Vormittags 11 Uhr ſank. Die Mannſchaft verließ
kurz vorher das Schiff in den Booten und begab ſich auf den
„Allegro“, welcher die Schiffbrüchigen, die gar nichts gerettet
haben, in Kopenhagen landete. Das einzige, was von dem
„Condor“ geborgen, iſt das Schiffsjournal. Nach den Ausſagen
der angekommenen Mannſchaft ſchien die fremde Bark nach
einem Hafen der Oſtſee beſtimmt geweſen zu ſein. Hoffent-
lich wird es noch gelingen, dieſelbe ausfindig zu machen, damit
der Kapitain wegen der Rückſichtsloſigkeit, mit welcher er den
„Condor“ ſeinem Schickſale überlaſſen hat, zur Verantwortung
gezogen werden kann.

[Bei dem Feſtſpiel im Garten des Vereins
„Malkaſten“,)] welches zur Corneliusfeier aufgeführt wurde

man weiß, welche echt künſtleriſche Bedeutung dieſe Düſſel
dorfer Künſtlerfeſte zu haben pflegen und zu deſſen Zuſchauer,
wie berichtet, auch Prinz Wilhelm zählte, erſchien u. A. die
Düſſelnixe und hielt eine poetiſche Anſprache, der wir folgende
Verſe entnehmen:

Heil euch im Kreiſe, ihr Gäſte all'!
Dir vor Allen, Du Königsſproß,
Künd' ich prophetiſch ein ruhmvolles Loos!
Mag, wenn einſt reckſt Du die Adlerſchwingen,
Schützend und ſegnend Dein Volk Dich umringen!
Denke dann freundlich der Jugendſtunden,
Die Du beim Rhein, meinem Vater, gefunden,
Heut aber wolle der Bote ſein
Aus meiner Sippe getreuen Reih'n,
Wolle der Grüße lauteſten melden
Unſerm geliebten Kaiſer und Helden,
Dem ſeines Sternes abendlich Gold
Leuchte noch lange belebend und hold!

Und euch Allen, die hier ihr vereint,
Bring' unſer Grüßlein ich wohlgemeint
Euch, ſeines Thrones Paladinen,
Euch, die mit uns der Muſe dienen!
Zieht ihr von dannen zu heimiſchen Auen
Weit in des Reiches entfernteſte Gauen,
Bringet dann günſtige freundliche Kunde
Von meines Strandes feſtlicher Stunde

Hekanntmachungen.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreis-Gericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,

den 30. Juni 1879 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Halleſchen Cementwaarenfabrik Knabe

S Kützing hier, ſowie über das Privatvermögen des Cementwagrenfabri-
Knabe und Handelsgärtner Georg Friedrich ins melden.

Kützing hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
kanten Heinrich

Zahlungseinſtellung auf den 21. Juni 1879 feſtgeſetzt.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr

Die Gläubiger der Gemein-Bernhard Schmidt hier beſtellt.
ſchuldner werden aufgefordert, in dem

auf den 15. Juli d. J. Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 32, anberaumten Termine ihre Erklärun
en und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder dieBeſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu-

geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
und anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum22. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal jum Verkauf. ſchleunigſt zu verkaufen.
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer

etwanigen Rechte, zur reren ge daber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein G hof 9 z. ſtreckt und das Geſchäft täglich i eſhuine haben von den in ren Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Gaſthof zum Weißen Roß. ſt ſchäft täglich im zu betheiligen.

zahlen,

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen,

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt Amt Brach witz bei Salzmünde.
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde

ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiventen Forderungen,
Verwaltungsperſonals

auf den 14. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 32, zu erſcheinen.

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

itz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen al es e eBe ohrheſeen oder zur Praxis uns berechtigten auswärtigen Be Fräulein in 30er Jahren aus Thü- Ein herrſchaftliches Haus- ſich in ſeinem Geſchäft noch weiter

vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel ringen ſucht Stelle zur ſelbſtſtändi- grundſtück mit Garten, Pferdechen r an antragt fehlt, werden e Rechtsanwälte Fiebi- gen Führung eines beſſern Haus ſtall und Wagenremiſe in den neuen Anſpr. ſof. dauernde Stellung bei

er, Göcking, Zerzfeld, Krukenberg, v. Radecke, Otto, halts bei einem Wittwer oder ſonſt Anbauten am Geiſtthor,S Seeligmüller und Wippermann zu Sachwal- anſtändigen ältern Herrn.chlieckmann,
tern vorgeſchlagen.

d alle a. d. Saale, den 30. Juni 1879.
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Der Kartoffelkäfer)] hat ſich, „Aarhus Amtstid.“
zufolge, in den letzten Tagen in Jütland gezeigt, und zwar
hauptſächlich auf den weſtjütiſchen Bahnſtrecken und an der
Nordſee, bisher jedoch noch keinen bedeutenden Schaden ange-
richtet.

Ueber Rechtsſeitigkeit und Linksſeitigkeit der Menſchen.
Wir haben führt die „Deutſche Zeitung“ in ihrer natur-

wiſſenſchaftlichen Rundſchau aus im Allgemeinen eine gewiſſe
Neigung, uns mehr rechtsſeitig als linksſeitig zu bewegen. Man ſah
den Grund dafür bisher in der Erziehung, in der Gewohnheit. Ein
franzöſiſcher Naturforſcher, Gastan Delaunay, hat indeß jetzt in
einem vor der Société de Biologie gehaltenen Vortrage darzuthunverſucht, daß unſere Tendenz zu rechtsſeitiger oder linkeſeitiger Be

wegung von der anatomiſchen Beſchaffenheit unſeres Gehirns ab-
hängt. Wenn wir in einen Saal eintreten ein Monument be-
ſichtigen, durch eine Thür gehen, eine Treppe emporſteigen, einander
auf der Straße ausbiegen c. ſo pflegen wir uns faſt immer rechts-
ſeitig zu bewegen. Es iſt beobachtet worden, daß eine Perſon, der
man beide Augen verbunden hat, ſtets nach rechts hin vom geraden
Wege abweicht. Andererſeits hat man bei den Kindern in den öffent-
lichen Krippen, bei altersſchwachen Greiſen in den Verſorgungs-
häuſern, bei Jdioten und Schwachſinnigen bemerkt, daß ſie faſt aus
ſchließlich ſich ſo bewegen, daß ſie die Mauer links behalten. De-
launay glaubt die Tendenz zur Rechtsbewegung, welche nach ihm
alle in der Entwickelung vorgeſchrittenen Weſen zeigen, der „Rechtsig
keit, d. h. dem Vorherrſchen der linken Gehirnſeite über die rechte
Gehirnſeite, zuſchreiben zu können. Man weiß, daß die Nerven
der rechten Seite unſeres Körpers von der linken Hemiſphäre
des Gehirns herkommen. Der linke Stirnlappen des Gehirns
iſt aber reicher an grauer Subſtanz und faltenreicher als
der rechte. Herr Delaunay glaubt daher den Satz aufſtellen
zu können: Bei den höheren Weſen iſt die linke Seite des Hirns
gen beſonders entwickelt und gerade aus dieſem Grunde zeigen ſie
ie Tendenz, ſich rechts zu bewegen. Diejenigen Menſchen, welche am

meiſten dieſe Tendenz zeigen, ſind auch die intelligenteſten, die meiſtunterrichteten, die meiſt vorgeſchrittenen. Vielleicht könnte man den

erſten Satz auch umkehren und ſagen: Die höhere Entwickelung der
linken Gehirnſeite iſt der ſtärkeren Uebung derſelben zuzuſchreiben,
indem Erziehung, Nachahmung, Gewohnheit uns veranlaſſen, die
rechte Seite unſeres Körpers vorzugsweiſe zu entwickeln.

Herr Delaunay geht ſo weit ſeine Theorie ſogar bis auf die
verſchiedenen Tendenzen der Parteien in unſeren geſetzgebenden Kör-
pern auszudehnen. Die Linke in Bezug auf den Präſidentenſtuhl
bilden diejenigen Abgeordneten, welche die Tendenz haben, ſich nach
rechts zu bewegen, die Rechte dagegen diejenigen, welchen eine natür-
liche Neigung zur „Linksigkeit“ innewohnt. Nun wohl, in allen
Parlamenten und öffentlichen Körperſchaften politiſcher, wiſſenſchaft
licher oder literariſcher Natur repräſentirt die Linke das fortſchritt-
liche, die Rechte das rückſchrittliche Element, ſo daß die Ausdrücke
„Rechte“, „Linke“, „Centrum“ in der ganzen Welt einen beſtimmten
Sinn in Bezug auf das Streben nach weiterer Fortentwickelung er-
halten haben, der dem natürlichen Sinne im Grunde gerade ent-
gefenseſet iſt. Wie wäre es, wenn unſere Wähler die Kandidaten
ei den bevorſtehenden Reichsrathswahlen auch in Bezug auf ihre

Gangart einer genauen Prüfung unterzögen, um über ihre innerſte
Tendenz völlig ins Klare zu kommen?!

Ausſtellung.
Am 2. Juli wird die Eröffnung der heſſiſchen Landes-Ge-

werbe- Ausſtellung in Offenbach definitiv ſtattfinden. Ueber
die Feierlichkeit ſelbſt verlautet Folgendes: Der Beginn iſt auf 11
Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Den Feſtakt leitet eine Hymne ein, die
von den vereinigten Sängervereinen Offenbachs vorgetragen wird.
Hierauf wird Herr Kommerzienrath Wecker als Vorſitzender des
Komités und Leiter des ganzen Unternehmens die Eröffnungsrede
halten. Den Schluß der eigentlichen Feier bildet der Vortrag des
Mendelsſohn'ſchen Chors „An die Künſtler“ mit Orcheſterbegleitung,
welchen die Sänger und die Ausſtellungskapelle vereint ausführen
werden. Hierauf wird Se. königl. Hoheit der Großherzog mit ſeiner
nähern Umgebung, gefolgt von den Mitgliedern des Komités und
den Ehrengäſten einen Rundgang durch die Ausſtellung antreten.
Von 2 Uhr an wird die Ausſtellung dem Publikum zugänglich ſein.

Poſtaliſches,
Bei dem ſteigenden Umfange des Für e ein hat ſich

eine dauerhafte, deutliche Aufſchrift jedes einzelnen Packetes

ordentliche Lehrerſtelle zu beſetzen.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule (Realſchüle erſter Ordnung 77ohne Prima) iſt zu Michaelis er. eine mit 1950 Mark Gehalt dotirte Ziegeleiguts Verkanf.

Bewerber, welche in Naturwiſſen
ſchaften die kac. doc. für obere, in Mathematik mindeſtens für mitt- 1 Stunde von Leipzig, mit
lere Klaſſen beſitzen, wollen ſich unter Einreichung der betreffenden herrſchaftlichen Gebäuden, lebendem
Zeugniſſe und unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes baldigſt bei u. todtem Jnventar, ſoll, da jetziger

Naumburg a/S., den 30. Juni 1879.

als dringendes Bedürfniß erwieſen. Die in e Beziehung zu
ſtellenden Anforderungen ſind bekannt geng und liegen im Beſon
deren im Jntereſſe eines jeden Abſenders. Was die Deutlichkeit der
Aufſchriften betrifft, ſo hat das kaiſerl. General-Poſtamt die noth
wendigen Bedingungen für die Poſtanſtalten in Erinnerung gebracht,
und ſind kurz gefaßt folgende: Der Beſtimmungsort muß vor allen
übrigen Angaben in die Augen fallen. Die Lage des Beſtimmunge-
ortes muß genau bezeichnet ſein. Empfänger des Packets muß auf
der Sendung ebenſo vollſtändig, wie auf der Packet- Adreſſe,
thunlichſt auch nach Straße und Nummer der Wohnung bezeichnet
ſein. Die Angaben über Frankirung, Nachnahme, Eilbeſtellung u. ſ. w.
ſind in deutlicher Schrift zu machen. Etwaige Angabe überName und Wohnort des LAbſendere darf nur in kleiner Schrift

vorhanden ſein, daß ſie hinter der eigentlichen Aufſchrift weſentlich
zurücktritt, ohne die Klarheit zu beeinträchtigen. Die Angaben der
Aufſchrift müſſen dauerhaft angebracht ſein, daß ſie unterwegs nicht
verwiſcht werden können. Durch Druck, Lithographie u. ſ. w. herge-
ſtellte Packet-Aufſchriften auf welchen der Beſtimmungsort in großenfetten Buchſtaben gedruckt, ſind beſonders zu empfehlen. Selbige

Aufſchriften verſendet billig J. G. Mylius in Leipzig und wird dieſe
Offerte den meiſten Handelshäuſern, Fabrikanten ec. erwünſcht ſein.
Betr. Anzeige des p. Mylius findet ſich in den Schaltervorräumender Poſthaufer zur Kenntnißnahme angeheftet.

Nachdem jüngſt die Ausſtellung von Empfangsbeſcheinigungen
verſucheweiſe auf die zur Beſtellung gelangenden Staatstelegramme
und die Telegramme mit bezahlter Empfangsanzeige beſchränkt
worden iſt, iſt vom Generaltelegraphenamte unterm 21. d. M. ar-
geordnet worden, daß die „dringenden“ Telegramme durch
die Boten ſtets perſönlich an den Adreſſaten beziehentlich an ein er
wachſenes Mitglied von deſſen Familie, an Geſchäftsgehilfen des-
ſelben u. ſ. w. auszuhändigen ſind. Eben ſo muß die Beſtellung
e aphiſcher Poſtanweiſungen durch perſönliche Behändigung er
olgen.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe,

Die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten größeren deutſchen
Städte zeigen in der 25. r im Vergleich zur voran-gegangenen Woche kaum weſentlich günſtigere Geſtältung, weil die
Sterblichkeit des Säuglingsalters, ſowohl im Allgemeinen, als be
ſonders in den größeren Städten (vor allen in Berlin) eine außer-
ewöhnlich geſteigerte war. Jn Folge deſſen iſt die allgemeine

Sterblichkeitsverhältnißzahl für die deutſchen Städte (auf 1000 Be
wohner und aufs Jahr berechnet) von 27,0 der Vorwoche auf 27,5
in der Berichtswoche geſtiegen. Von 10000 Lebenden ſtarben (gleich
falls auf's Jahr berechnet) 114,1 Kinder unter 1 Jahr (in Berlin
2315) gegen 102,0 der Vorwoche (in Berlin 158,6). Unter den
Todesurſachen prävaliren Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der
Kinder in noch hervorragenderer Weiſe wie in der Vorwoche, während
faſt alle übrigen Jnfektionskrankrankheiten nur unweſentlich ver
ändert auftraten, mit Ausnahme der Pocken, die in den außerdeutſchen
Städten etwas ſeltener tödtlich endeten. Maſern graſirten in Poſen,Hamburg, London in Karlsruhe und Peſth en ſie milder.
Das Scharlachfieber herrſcht in Hamburg und Gladbach; diphtheriſche
Affektionen weiſen ziemlich allgemein kleine Nachläſſe auf. Todes
fälle an Unterleibstyphus waren in Berlin häufiger, in München in
gleich hoher Zahl wie in der Vorwoche. Auch Erkrankungen an
W waren in Berlin etwas zahlreicher, in Breslau ſeltener.

odesfälle daran werden aus Berlin, Wien und Breslau je 2, aus
Peſth, Krakau und Bukareſt je 1, aus Petersburg 4 gemeldet. Rück-
fallsfieber kamen in Danzig und Leipzig vereinzelt vor, auch die
Neuerkrankungen waren in Berlin, Breslau, Braunſchweig ver
mindert. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder wurden in
den meiſten größeren größeren, er deutſchen Städten häufiger,
ſo in München, Stuttgart, Augsburg, Breslau, Königsberg, ferner
in Wien, Warſchau u. A. Die Geſammtzahl der durch dieſe Krank
heitsgruppen hervorgerufenen Todesfälle aus den deutſchen Städten
es auf 600, davon entfallen auf Berlin allein 301 (in der ent-
prechenden Woche des Jahres 1878 betrug die Zahl der Todesfälle
daran 284) Aus Poſen und Reutlingen werden je 1, aus Krakau
2 Todesfälle an Cuvara nostras gemeldet. Der Keuchhuſten ver
liert in Köln etwas an Bösartigkeit. Dagegen mehren ſich acute
Entzündungen der Gelenke mit letalem Ausgange. Die Pocken
verliefen im Ganzen milder, namentlich iſt in Wien, Peſth, Prag,
Warſchau die Zahl der Todesfälle geringer, in London faſt die gleiche
der Vorwoche; nur in Genf ſtieg die Zahl der Blatterntodesfälle auf
5, in Petersburg auf 26. Aus Schwerin, Odeſſa, Liſſabon, Barcelona
werden nur vereinzelte Pockentodesfälle gemeldet.
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Anzahlung 6000 Näheres
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wünſcht eine Stellung bei einer
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Telegraphiſche Depeſchen.
Vaden-Baden, d. 1. Juli. Die Königin Olga

von Württemberg iſt zu mehrtägigem Aufenthalte hier
eingetroffen.

Paris d. 1. Juli. Das Journal „Pays“ ver-
öffentlicht einen Artikel aus der Feder Caſſagnae's, welcher
unter Hinweis auf das Teſtament des Prinzen Louis
Napoleon, den Prinzen Viktor als Denjenigen anerkennt,
auf welchen die Hoffnungen und die Hingebung der bona-
partiſtiſchen Partei ſich jetzt vereinigen müſſen. Der Artikel
fordert den Prinzen Jerome Napoleon auf, ſeine Zuſtim
mung hierzu zu geben, da er nicht ſelbſt als Prätendent
auftreten und die Erbſchaft der Napoleoniden nicht über
nehmen wolle. Das Journal „Ordre“ bezeichnet eine
derartige Polemik als unnütz und erklärt, der Prinz
Jerome Napoleon ſei der unbeſtreitbare Erbe der napoleo-
niſchen Rechte. Der „Moniteur“ will wiſſen, der Prinz
Jerome ſei feſt entſchloſſen, keine der Republik feindſelige
Haltung zu beobachten und weder ſelbſt irgend wie als
Prätendent aufzutreten, noch auch ſeinem Sohne Viktor
dies zu geſtatten.

Verſailles, d. 1. Juli. Deputirtenkammer.
Bouchet (äußerſte Linke) richtete eine Jnterpellation
an die Regierung betreffend die Saiſirung des radi-
kalen Journals „La Lanterne Der Polizeipräfekt
Andrieux vertheidigte ſein Vorgehen und hob hervor, das
Journal „La Lanterne“ gehe in gewiſſenloſer Weiſe auf
die Desorganiſation der Polizeipräfektur aus. Der Miniſter
des Jnnern erklärte, das Verfahren des Polizeipräfekten
ſei vollkommen regelrecht und geſetzmäßig geweſen. Die
Kammer nahm hierauf die einfache Tagesordnung an.

Der Senat wird am Donnerstag den Geſetzentwurf
betreffend die Verlegung des Sitzes der Kammern
nach Paris berathen.

Alexandrien, d. 1. Juli. Der Khedive Tewfik
Paſcha hat auf die Hälfte ſeiner Civilliſte ver-
ich tet. Der frühere Miniſter der öffentlichen Arbeiten,

Blignières, iſt heute von hier abgereiſt.
Waſſhington, d. 1. Juli. Der Senat und die

welche der Zoll auf Chinin aufgehoben wird. Der
Kongreß hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Es weht auch über Oeſterreich

ein „konſervativer Hauch“. Der Führer der mähri-
ſchen Feudalen, Graf Egbert Belcredi, erklärt in ſeinem
Wahlaufruf, es ſei das Programm ſeiner Partei, dahin zu
wirken: „daß die öſterreichiſche Monarchie nur auf ihrer
hiſtoriſchen Baſis ihre providentielle Miſſion erfülle“. „Das
hiſtoriſche Oeſterreich, welches Gott in der Geſchichte beru
fen hat, eine Schutzmacht unſerer heiligen Kirche, ein Hort
des Rechtes und der Freiheit ſeiner Länder und Völker zu
ſein, ſoll ein durch feierliche Verträge in fortgeſetzter Rechts
entwickelung unter dem Scepter der erlauchten habsburg-
lothringenſchen Dynaſtie zu einem Reiche ſich ausgeſtalten
der Staatsverband werden.“ Man darf ſich aber nicht
wundern, daß die feudale Partei ihr Haupt kühn er-
hebt und heute ſchon mit ihren Planen vor die Oeffentlich

Angeſichts jener Programme der Fortſchrittspartei und der ſie
begleitenden Reden hat ſich der ganze böhmiſche Adel ſeiner conſer-
vativen Miſſion erinnert, und wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß

uch die Regierung neben demſelben als eine conſervative erſcheinen
will. Sie wird wahrlich keine Politik der Reaction machen, ſondern

uf dem bisherigen ruhigen Wege der Fortentwickelung unſeres
Juſtizweſens, der öffentlichen Verwaltung, der materiellen Intereſſen
vorwärts ſchreiten und mit oder ohne den Eintritt der Czechen und
e nicht zugeben, daß von irgend einer Seite an den Grund-
eſten der Verfaſſung, ſei es nach der ſtaatsrechtlichen, ſei es nach

der freiheitlichen Seite, gerüttelt werde. Sie bahnt die Verſtändi-
gungsverſuche mit den Ab. nzparteien nicht an, aber ſie fördert fie
innerhalb des Rahmens und getreu dem Geiſte der Verfaſſung, weil
ſie wünſcht, daß alle Parteien in Oeſterreich ihren Streit auf dem
Boden derſelben ausfechten.

Das iſt dieſelbe Sprache welche das Miniſterium
Hohenwart geführt, als es die Verfaſſung auf verfaſſungs
e Wege beſeitigen wollte.

Plan. Die katholiſchen Univerſitäten ſtellen ſich als ein
in jeder Beziehung verunglücktes Geſchäft heraus. Sie

Anzahl ihrer Zöglinge, die vollends unbedeutend ſein wird,
wenn das zu votirende Geſetz, gegen welches ſogar die
Jeſuiten nicht mehr zu proteſtiren wagren, ſie des Charakters,
der Vortheile und des Namens von Univerſitäten gänzlich

s Carouſſel
fen. Nähe-

entkleidet. Die zur Begründung jener Anſtalten aufs-
gebrachten und den ärmſten Dorfpfarrern erpreßten
Capitalien ſind als verloren zu betrachten. Die Deckung
unheilbarer Deficite müßte einen fortan zweckloſen und
geradezu ruinirenden Verluſt von Jahr zu Jahr ſteigern.
Ein einträgliches, in ſozialer und politiſcher Beziehung
dankbares Geſchäft bleiben jedoch die klerikalen Sekundär-
ſchulen und ihnen entſprechenden Erziehungshäuſer. Durch
ſie beeinfluſſen die Jeſuiten einen geradezu unglaublich be
trächtlichen Theil der mittleren und höheren, ſogar frei-
ſinnigen Bourgeoiſie, welche ihnen ihre Söhne anvertraut.
Jene Anſtalten ſind auch mechaniſch oder techniſch vortreff

Repräſentantenkammer haben eine Bill angenommen, durch

verfehlen den beabſichtigten Zweck zunächſt durch die geringe

Frankreich.] Auch die Jeſuiten hatten ihren

liche Vorbereitungsſchulen, aus welchen die Jeſuiten ihre
leider nur zu gut abgerichteten Zöglinge an die Militär
ſchule von Saint-Cyr, an die polytechniſche Schule, an die
höhere Handlungsſchule u. ſ. w. abliefern.
wähnten Schulverhältniſſen beruht ein uneingeſtehbarer
Zuſammenhang zwiſchen den Jeſuiten und auch dem Theile

erſcheint. Einigen Vertretern dieſer Bourgeoiſie im linken
Centrum wurde folgender Vergleich angeboten: Die biſchöf-
iche und überhaupt klerikale Oppoſition genehmigt die Ab-

Geſetzes, wenn an die ädagogiſche Jnduſtrie der Con-
gregationen in den Sekundärſchulen, wie ſie ſich ſeit 1850
ntwickelt und enorm bereichert „at, nicht gerührt wird.e in Wei

grh a

Auf den er

der Bourgeoiſie, welcher in der Republik als linkes Centrum

chaffung der katholiſchen Univerſitäten und des bezüglichen

Halle, Donnerstag den 3. Juli 1879.
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Jm linken Centrum blieb man jenen Zumuthungen und
obigem Plan der Jeſuiten nicht ganz unzugänglich, wie
die von uns bereits charakteriſirte Haltung des „Temps“
beweiſt. Solchen Unfug unter dem Deckmantel der
radikalſten Freiſinnigkeit und Duldung ſogar für die Jeſuiten
hat Hr. Jules Ferry mittelſt ſeiner poſitiviſtiſchen, geſchicht-
lich und experimental wiſſenſchaftlichen Methode ein Ende
gemacht. Von ſeinen Vorlagen wird einzig und allein der
Artikel 7 angefochten, vom linken Centrum in Frage ge-
ſtellt. Die Regierung der Republik nimmt Aufſtellung in
der Frage der Nationalerziehung, indem ſie die Jeſuiten
aus den öffentlichen Schulen ausweiſt. Um dieſe Jeſuiten-
Ausweiſung handelt es ſich, um nicht mehr und um nicht
weniger. Ein miniſterieller Mißerfolg wäre ein unberechen-
barer Erfolg, eine Revanche der Jeſuiten, die fortan aus dem
Lande ſelb t auszuweiſen wären, ein Triumph der klerikalen
Coalition aller Feinde der Republik. Es gelang dem
Miniſter, dieſe Ueberzeugung der Waddington ſchen Re
gierung einer überaus genügenden Stimmenmehrheit bei-
zubringen. Der Artikel 7 wird von der Kammer mit
ſolcher Begeiſterung votirt und von der öffentlichen Mei-
nung ſo maßgebend acclamirt werden, daß auch im Senat
gewiſſe Mitglieder des linken Centrums es rathſam finden
werden, ſich für den erwähnten Plan der Jeſuiten nicht
zu compromittiren.

Zwiſchen der Kaiſerin Eugenie und dem Prinzen
Napoleon wird es (wie der Köln. 3. aus Paris ge-
meldet wird) wahrſcheinlich zu einem Prozeß kommen.
Letzterer erhebt Anſprüche auf die Nachlaſſenſchaft des
kaiſerlichen Prinzen, über welche den Statuten der
bonapartiſtiſchen Familie gemäß dieſer nicht frei verfügen
konnte.

[Rußland.] Wie aus Kiew gemeldet wird, hat un
längſt in dem Dorfe Jripoli unweit Kiew ein Auf-
ruhr der geſammten Bevölkerung gegen die Re-
gierung ſtattgefunden, der durch die mit beſonderer Grau-
ſamkeit ausgeführte executiviſche Beitreibung von Staats
ſteuern veranlaßt ſein ſoll. Der Gemeindewoyt und
der Pope, welche die aufrühreriſchen Bauern zu beruhigen
ſuchten und ihnen namentlich vorſtellten, daß ſie durch
ihre Rebellion doch nichts ausrichten würden, wurden von
den Aufrührern ſchwer mißhandelt, ſo daß ſie heute noch
krank liegen. Da alle Verſuche der Behörde, die rebelliſchen
Bauern auf gütlichem Wege zur Ordnung zurückzubringen,
vergeblich waren, ſo wurde ſchließlich gegen ſie von Kiew
aus ein bedeutendes Militärkommando man ſpricht ſo-
gar von einem Bataillon Jnfanterie abgeſandt, das erſt
nach längerem Kampfe die Ruhe und Ordnung wieder
herſtellte. Eine Menge verwundeter und gefangener Bauern
wurden nach Kiew eingebracht.

[Rumänien.] Ueber einen Zwiſchenfall an der
Sulinamündung meldet das „Wiener Fremdenblatt“:

Das deutſche Stationsſchift in Konſtantinopel hat
wie die „Turquie“ meldet am 23. Juni den Befehl erhalten,

ſich ungeſäumt nach der Sulinamündung zu begeben, und andere
Stationsſchiffe werden demſelben nachfolgen. ie das gedachte
Blatt weiter wiſſen will, iſt die dieſer Schiffe durch ge
wiſſe bedauerliche Vorfälle hervorgerufen worden, welche zu Sulina
in Folge der Anwendung des neuen Hafenpolizei-Reglements ſtatt
efunden haben. Durch dieſes Reglement iſt nach einer i

Stunde der Nacht jeder Verkehr zwiſchen dem Feſtlande und den im
Hafen vor Anker liegenden Schiffen unterſagt. Patrouillen und
Schildwachen überwachen die ſtrenge Ausführung dieſer Vorſchrift.
Ein engliſcher Kapitän, ein türkiſcher Unteroffizier von einem Kriegs-
ſchiff und ein Matroſe eines helleniſchen Segelſchiffes wollten nun
zur Nachtzeit zu ihren Schiffen zurückkehren. Da ſie dem Zuruf der
Schildwachen keine Folge leiſteten, wurden ſie von denſelben, die
Einen mit dem Bajonnet, die Anderen mit Flintenſchüſſen, ange-
griffen der kürkiſche Unteroffizier und der helleniſche Matroſe ſind
in Folge ihrer Verwundung geſtorben, und der engliſche Kapitän
befindet ſich in einem verzweifelten Zuſtand. Die rumäniſchen Sol-
daten haben gewiß nur ihre Schuldigkeit gethan, aber die griechiſche
Bevölkerung von Sulina hat ſich, aufgeregt durch den Tod der zwei
Seeleute und wenig an ein ſo ſtrenges Reglement gewöhnt, zuManifeſtationen hinreißen laſſen. Ein höherer Beamter iſt ſo
gleich von Bukareſt nach Sulina abgegangen, um die Sache zu
unterſuchen. t

Officiös wird dieſer Nachricht hinzugefügt, daß auch
zwei deutſche Matroſen von dem Dampfer Decima
von den rumäniſchen Behörden widerrechtlich ver-
haftet worden waren. Die letztern hatten gegen die aus-
drücklichen Beſtimmungen des Berliner Vertrages und
des für die europäiſche Oonau-Commiſſion geltenden Regle
ments ſich das Recht angemaßt, Polizeiverordnungen für
den Theil der DonauUfer zu erlaſſen, wo vertragsmäßig
nur die Competenz der europäiſchen Commiſſion entſcheidend
iſt. Dieſe Willkür hatte die gemeldeten bedauerlichen Vor-
fälle zur Folge, und es iſt nun zu erwarten, daß die
rumäniſche Regierung für dieſelben die ſchuldige Genug-
thuung geben wird.

[Egypten.] Der Vorgang bei der Abſetzung
Jsmail Paſcha's wird von dem „Times“- Korreſpondenten
in Kairo ſo dargeſtellt, daß der Sohn und Nachfolger ſeine
Erhehung früher erfahren habe, als der Vater ſeine Ab
ſetzung. Der Korreſpondent berichtet nämlich:

„Ungefähr zu derſelben Zeit, als der Vicekönig mir ſagte, daß
er aus Stambul die telegraphiſche Meldung erhalten habe, es ſei
noch keine Entſcheidung getroffen, erhielt Tewfik eine Botſchaft vom
Sultan, die ihm mittheilte, daß er Khedive ſei und ihn ermächtigte,
fich als ſolchen zu proklamiren Eine Stunde ſpäter entbot der
Vicekönig den Prinzen zu ſich, ſagte ihm, daß er vernommen, er ſei
nunmehr Khedive, und legte formell alle Gewalten in ſeine Hände.
Dann küßte er ihn und bat um Erlaubniß, ſich nach Stambul zu-
rückziehen zu dürfen.

Die Bedingungen, welche der Sultan dem
neuen Khedive gegenüber aufgeſtellt hat, werden Gegen-
ſtand der Verhandlungen zwiſchen dem Mächten ſein. Oie-
ſelben haben namentlich in England nicht geringes Auf-

wieder herzuſtellen, ironiſch.

Bee eaeeeeeeneeeenneeeeer

egyptiſchen Verhältniſſe ſpielen „Standard“ will ſchließlich
dem neuen jungen und liberalen Khedive alle möglichen
Erfolge wünſchen, hält es aber für nothwendig, daß Eng-
land und Frankreich die äußerſte Klugheit anwenden, da-
mit nicht die Verdrängung Jsmail Paſcha's noch gefähr-
lichere Verwicklungen hervorrufe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juli

Der Prinz Friedrich Karl beabſichtigt, auch „in
dieſem Jahre wieder eine Reiſe nach Schweden und
Norwegen zu unternehmen. Die Prinzeſſin Fried-
rich Karl gedenkt am Donnerstag Nachmittag zu mehr-
wöchentlichem Beſuch an den herzoglich anhaltiſchen Hof
nach Deſſau ſich zu begeben.

Seitens des Juſtizminiſteriums ſind zur Anleitung für
Richter und Staatsanwälte die geſetzlichen Vorſchriften über
die Zuſtändigkeit der neu zu bildenden Gerichte und
Staatsanwaltſchaften in den vor dem 1. Oktober 1879
anhängig gewordenen Rechtsangelegenheiten zuſammen-
geſtellt und veröffentlicht.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat unterm
24. Juni d. J. einen ſehr wichtigen Erlaß an die
königl. Eiſenbahn-Direktionen gerichtet. Jm Ein-
gang heißt es:

Die Verſchiedenheit, welche zwiſchen dem einheitlichen deutſchen
Tarifſyſtem und den einem großen Theile der internationalen Tarife
noch zu Grunde liegenden Syſtemen obwaltet, hat eine große Mengevon Sifferentialtarſſen und Zlachtdisparitaten im Gefotge, die den

Intereſſen der deutſchen Bahnen zum Nachtheil gereichen und durch
Vergünſtigung fremder Produkte die deutſchen zu ſchädigen

Es heißt dann weiter:
Die auf Verbeſſerung dieſes Zuſtandes durch Herſtellung kom-

binirter Tarife im internationalen Verkehr gerichteten Beſtrebungen
haben bei dem Entgegenkommen des größten Theils der fremden Ver
waltungen den Erfolg gehabt, daß ein Theil der internationalen
Gütertarife, insbeſondere im Verkehr mit den polniſchen, öſterreichiſch-
ungariſchen, niederländiſchen und belgiſchen Bahnen nach 9 kom-
binirten Syſtemen in's Leben getreten iſt, oder der
ſpäteſtens am Jahresſchluß entgegenſieht. Jn anderen Verkehren
haben indefſen die Bemühungen der deutſchen Verwaltungen den
erwünſchten Erfolg noch nicht gehabt und die Beſeitigung der ob-
waltenden Mißſtände iſt nicht vorauszuſehen ohne formelle Kündigung
der betreffenden Tarife.

Der Miniſter erklärt nun, es ſei in letzter Zeit geltend
gemacht worden, daß die internationalen Tarife zum Theil
konventionsmäßig einer ſechsmonatlichen Kündigung unter
liegen. Könnten nun auch derartige vertragsmäßige Ver-
einbarungen die Rechte der Aufſichtsbehörden nicht berühren,
ſo ſoll doch den Vereinbarungen Rückſicht geſchenkt werden.
Der Miniſter weiſt jedoch die preußiſchen Eiſenbahnver-
waltungen darauf hin, daß die fernere Geltung der auf
abweichender, dem deutſchen Tarifſchema nicht entſprechender
Grundlage beruhenden internationalen Tarife über den
1. Januar 1880 hinaus nicht zugelaſſen werden könne.

Zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares unter-
nahm es die Königin von Sachſen, auch die deutſchen
Fürſtinnen zu einer gemeinſamen Gabe aufzufordern.
Die Geberinnen faßten den Beſchluß, die Sammlung für
die unter dem Protektorate der Kaiſerin ſtehende Kaiſerin-
Auguſta-Stiftung zu Charlottenburg zu beſtimmen. Die
Geldſpende wurde in einer Kaſſette nach dem Muſter einer
kleinen mittelalterlichen Hochzeitstruhe überreicht, deren
Anfertigung die Großherzogin von Baden der mit dem
badenſchen Frauenerein zu Karlsruhe verbundenen Abthei-
lung für kunſtgewerliche Abtheilung übertrug, deren treff-
licher artiſtiſcher Direktor, Hr. F. Bähr, nach einer Zeich
nung den Plan der Arbeit entwarf und unter deſſen per-
ſönlicher Leitung die Truhe von den in Nadelarbeit und
Kunſtſtickerei geübten Händen der Damen des Vereins
ausgeführt wurde. Die Uebergabe der kleinen Hochzeits-
truhe fand am Nachmittag des 11. Juni du.ch die Köni-
gin von Sachſen, die Großherzoginnen von Baden, Sach-
ſen und Mecklenburg-Schwerin ſtatt. Die in dem Kaſten
befindliche Geldſpende (24,000 Mk.) war durch duftende
Blumen verdeckt; eine Erinnerung an die Legende, die
ſich an eine Ahnfrau der Kaiſerin, Landgräfin Eliſabeth
von Thüringen, knüpft, die ihre wohlthätigen Spenden in
einer Hülle von Roſen darzureichen pflegte. Die Gebe-
rinnen waren die Königin Mutter von Baiern, die Köni-
gin von Sachſen und die Königin von Württemberg; die
Großherzogin von Baden, die Großherzogin von Mecklen-
burg-Schwerin, die Großherzogin von Sachſen-Weimar,
die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, die Großherzo-
gin von Oldenburg die Herzogin von SachſenAltenburg,
die Herzogin von Sachſen-Coburg-Gotha, die Herzogin von
Anhalt, die Fürſtin von Waldeck und Pyrmont, die Für-
ſtin Reuß ältere Linie, die Fürſtin Reuß jöüngere Linie,
die Fürſtin von Schaumburg-Lippe, die Fürſtin von Lippe-
Detmold. Die Kaiſerin hat nun in ihren Dankſchreiben
an die Fürſtinnen die Beſtimmung getroffen, daß zwei
Freiſtellen für deutſche Töchter den Namen der
Stifterinnen fortpflanzen ſollen und deren edle Geſinnung
kund thun für künftige Zeiten.

Der in Berlin verſtorbene Geh. Ober-Regierungsrath
Dr. Herm. v. Nathuſius, in wiſſenſchaftlichen und land

wirthſchaftlichen Kreiſen als v. Nathufius-Hundisburg all
gemein geſchätzt, war 1809 in Magdeburg als Sohn des
durch ſeine induſtriellen Unternehmungen weithin bekannten
Gottlob Nathuſius geboren, ſtudirte Naturwiſſenſchaften,
und hatte bereits verſchiedene kleine zoologiſche und bota
niſche Arbeiten veröffentlicht, als er das elterliche Gut
Hundisburg bei Neuhaldensleben übernehmen mußte. Hier
legte er ſich namentlich auf die Verpflanzung engliſcher

Viehracen nach Deutſchland, und zwar mit ſolchem Er-
ſehen gemacht und der „Standard“ behandelt den Anſpruch
des Sultans, die ehemalige Autorität der Pforte in Egypten

„Eine ſo erhabene Sprache“,
ſchreibt das conſervative Blatt von der betreffenden Note,
„iſt wohl geeignet, ein Lächeln und einen Vorwurf her-
auszufordern, wir dürfen uns aber nicht gegen die That
ſache verſchließen, daß ſie einen deutlichen Begriff enthält,
den die Großmächte nicht überſehen dürfen. Sind dieſe

ſeitens des Sultans anzuerkennen
Rolle werden ſie bei

folge, daß er über einen großen Theil Deutſchlands n
durch die von ihm verſandten Zuchtthiere auf die Ver-
beſſerung der einheimiſchen Viehracen bedeutenden Ein-
fluß ausübte. Die Ergebniſſe ſeiner theoretiſchen Unter
ſuchungen, für welche er eine einzig daſtehende Samm-
lung von anatomiſchen Präparaten, Zeichnungen u. ſ. w.
anlegte, legte er in zahlreichen Schriften nieder, deren be

deutendſte ſeine „Anſichten und Erfahrungen über die
bereit, die volle Wiederergreifung aller oberherrlichen Rechte

Wo nicht, welche
der künftigen Verwaltung der

Zucht von Fleiſchſchafen“ (1856), „Ueber Shorthon-Rind
vieh“ (1861), „Die Racen der Schweine“ (1860) unt
„Vorſtudien zur Geſchichte und Zucht der Hausthiere“



(1864) gelten können. Schon ſeit längerer Zeit Mitglied
des Landes-Oeconomie-Collegiums, wurde er, als nach dem
Ausſcheiden des General-Secretairs v. Salviati eine Re
organiſation dieſer Körperſchaft erfolgte, zu deren Vor-
ſitzenden ernannt, und wirkte gleichzeitig als Rath im land
wirthſchaftlichen Miniſterium, als Mitglied der ſtatiſtiſchen
Central-Commiſſion und Director des landwirthſchaftlichen
Lehrinſtituts. Jn politiſcher und kirchlicher Richtung ſtand
er, wie ſeine ganze Familie, auf der äußerſten Rechten in
dieſem Sinne wirkte er auch auf dem vereinigten Landtage
von 1847. Seit dem Jahre 1840 hatte er das Recht,
das Adelsprädicat führen zu dürfen.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Die königlich bayriſche Regierung der Pfalz verbot den Geſang-verein eFrohſinn in Mundenheim.

Ueber den Rücktritt der Miniſter Falk und Frie-
denthal berichtet die „Köln. Ztg.

Das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters Hobrecht kam zwar
nicht unerwartet, aber überraſchte doch, da eine beſtimmte neuerliche
Veranlaſſung dazu nicht bekannt geworden war und Hobrecht ſeinen
Collegen von dem beabſichtigten Schritte keine Mittheilung gemacht
hatte. Dem Miniſter Friedenthal war es nicht angenehm, auf dieſe
Weiſe den Anſchluß zu verſäumen; ſowohl der landwirthſchaftliche
als der Unterrichtsminiſter waren nämlich beide ſeit einiger Zeit ent
ſchloſſen, nach dem Ende der Seſſion ihre Srttahung zu nehmen.
Friedenthal ſah ſchon den Brief des Reichskanzlers an den Freiherrnv. Thüngen mit Recht als großentheils gegen ſich ſelbſt gerichtet an.

Er erkannte ſchon damals, daß ein Zuſammenwirken mit dem Fürſten
Bismarck für ihn nicht mehr möglich ſein werde, und darauf kam
nun noch der Conflict mit Bismarck über die Getreidezölle. Der
Reichskanzler verlangte wiederholt und kurz angebunden, daß derlandwirthſchaftliche iniſter für die Getreidezölle ſprechen ſollte und

wollte deſſen Entſchuldigungsgründe nicht gelten laſſen. Beide Herren
verſtändigten ſich darüber, daß Friedenthal am Schluſſe der Seſſion
um ſeine Entlaſſung bitten werde.

Fezüglich des Rücktritts Falk's berichtet die „Poſt“:
Wir haben im Laufe des Morgens noch Jnformationen eingeholt,

welche zunächſt die Einreichung beider Entlaſſungsgeſuche beſtätigen
und die Motive, welche Herrn Dr. Falk zu dieſem Schritte geleitet,
näher kennzeichnen. Der Entſchluß des Herrn Dr. Falk hat ſeit
Monaten feſtgeſtanden und der Herr Miniſter ſich die Wahl des
Zeitpunktes nur immer vorbehalten, um in ſeinen Entſchließungen
nicht gedrängt zu ſein. Mit dem ſogenannten Kulturkampfe oder
irgend einer Schwenkung in demſelben ſteht der Schritt abſolut in
keinem Zuſammenhange. Die Verhandlungen mit Maſella und Nina
ſind nur in voller Uebereinſtimmung mit dem Miniſter und nach un-
veränderten Grundſätzen geführt worden. Es ſind vielmehr die Ver
hältniſſe der evangeliſchen Kirche, welche den Hauptgrund für das
Entlaſſungsgeſuch des Herrn Miniſters gegeben haben, und wer die
ſelben verfolgt hat, mußte dies vorausſehen.

Der „Nat.Z.“ geht aus angeblich autoriſirter Quelle
die Mittheilung zu, daß bezüglich der Verhandlungen mit
Rom zwiſchen Falk und dem Fürſten Bismarck keine Dif-
ferenz beſtanden habe. Das Blatt fährt dann fort:

So wenig wie am Schluſſe des vorigen Jahres, iſt jetzt auf dem
Gebiete der katholiſchen Fragen der Entſchluß des Miniſters gereift.
Wenn man die Ernennungen zur evangeliſchen Generalſynode über-
ſieht und darunter Namen begegnet, welche ſich an der Spitze der
an den Landtag gebrachten Petitionen gegen das Schulſyſtem Falk's
befunden haben, ſo wird unſchwer zu finden ſein, wo man die letzten
Entſcheidungsgründe des Miniſters z ſuchen hat. Derſelbe wird
übrigens aus dem Staatsdienſte ſcheiden und ſich ganz in das Pri-
vatleben z r Die vielfach verbreitete Verſion, wonach der
Miniſter Falk dazu J wäre, das Portefeuille des Juſtizminiſters
nach einem etwaigen Rücktritt des Dr. Leonhardt zu übernehmen,
darf für jetzt gänzlich unbeachtet bleiben. Wie geſagt, werden die
ſämmtlichen bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium keinesfalls
vor dem Schluß der Reichstagsſeſſion eintreten.“

Wie uns von anderer Seite berichtet wird, hatte Staatsminiſter
Dr. Falk geſtern zwiſchen und 2 Uhr eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler. Die akute Natur, welche geſtern die Kriſis annahm,
konnte darauf ſchließen laſſen, da die neueſte Wendung nicht
ohne Zuſammenhang mit dieſer Beſprechung geblieben iſt. Auch
mit dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, dem Grafen Stol-
berg, hatte der Kultusminiſter heute eine Beſprechung. Das Demiſ-
ſionsgeſuch des landwirthſchaftlichen Miniſters war anfänglich, wieverlautet, gleichfalls erſt für den Schluß der Seſſion beabſichtigt die

ſpeziellen Wünſche, aus denen es auch bei ihm die akute Wendung
annahm, entziehen ſich noch der öffentlichen Kenntniß.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, unterhandelt die
Reichsregierung mit dem Großfabrikanten Köchlin in
Thann, dem bekannten Autonomiſten, wegen Eintritt in das
elſäſſiſche Miniſterium, und zwar wegen Uebernahme
des neu geſchaffenen Miniſteriums für Handel und Ver-
kehr. Außerdem werden Verhandlungen mit dem Vor-
ſitzenden des Unter Elſäſſiſchen Bezirktages, Apotheker
Klein, geführt; Letzterer ſcheint indeß nicht gewillt zu
ſein, in die Regierung der Reichslande einzutreten, würde
ſich aber zur Uebernahme eines Poſtens verſtehen, wenn
gleichzeitig Herr Köchlin dem an ihn ergangenen Rufe
Folge leiſten würde. Die Autonomiſten drängen ihre
Freunde, in die Regierung einzutreten.

Heute, 1. Juli, ſoll die Eiſenbahnſtrecke Duis-
burg-HochfeldQuakenbrück eröffnet worden eben ſo
an der ruſſiſchen. Grenze die Eiſenbahnſtrecke GoldapLyck
Proſtken.

Kiel, d. 2. Juli. Die Schießübungen, welche von
den Forts der Hafenbefeſtigungen ſtattgefunden haben, wur-
den geſtern Nacht mit einer großen nächtlichen Schießübung
)eendet. Elektriſche Lichter erhellten meilenweit die See
und die Kieler Bucht. Die Signale, welche durch Fanale
und Raketen gegeben wurde, machten den Eindruck eines
Feuerwerks. Die äußerſt helle Nacht war der Uebung ſo-
wohl wie dem Eindruck, den ſie ſonſt auf alle Anweſenden
hätte machen müſſen, nicht günſtig. Außer einem Unglücks
fall in dem Fort Friedrichsort, (es krepirte ein Geſchoß in
dem Geſchütze und verwundete mehrere Leute) ſind die
Uebungen allſeitig befriedigend verlaufen.

arlamentariſches.
Heute iſt der Abg. v. Forckenbeck wieder in den Reichstag

eingetreten, nachdem er von ſeiner Urlaubsreiſe aus Elbing zurückge-
kehrt iſt. Der frühere ren hat vorläufig den vacanten Platz
des durch Krankheit am Erſcheinen im Reichstage verhinderten Ab-
geordneten, des parlamentariſchen Veteranen v. Unruh, auf der zwei-
ten Reihe dicht vor der Rednertribüne eingenommen. Herr v. Forcken
beck wurde von ſeinen zahlreichen Freunden aus allen Parteien auf
das Wärmſte begrüßt und unterhielt ſich lange und eifrig mit ſeinem
Nachfolger, Herrn v. Seydewitz, auch mit dem Abg. v. Kleiſt-Retzow.

Der Landtags- Abgeordnete, Kreis-Gerichtsdirektor Larz in
Wehlau, iſt am Sonnabend im Alter von 74 Jahren geſtorben. Der
ſelbe war langjähriges Mitglied der Fortſchrittspartei.

Halle, den 2. Juli.
Die Herren, welche an der von uns beſprochenen

Reiſe zur Londoner Preisausſtellung von Vieh
theilnehmen, ſind in der britiſchen Hauptſtadt nach heute
eingegangenen Nachrichten glücklich eingetroffen. Die
Reiſegeſellſchaft, welche ſich aus 14 Perſonen zuſammen-
ſetzte, hatte eine ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt zu beſtehen,

welche derſelben ſeekrank machte
tag Morgen an und benutzte ſogleich den Nachmittag, die

Sie langte am Sonn-

um ſo mehr, als bis dahinKew-Gardens zu beſuchen
Am Montag Morgen ſolltedas Wetter ſehr günſtig war.

die Ausſtellung beginnen.

Schwurgerichtshof in Halle
am 1. Julim 1. Juli.

Vorſitzender wie bisher Beiſitzer: die Kreisgerichtsräthe Holze,
Stahlſchmidt, Meyer und Kreisrichter Kindel, als Staatsanwalt:
Staatsanwalt Woytaſch, Gerichtsſchreiber: Referendar Stahl-
ſchmidt, als Vertheidiger fungirten: Juſtizrath Herzfeld und
Referendar Schede.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: v. d. Goltz, Ober-Steuer-
Kontrolleur a. D. hier; Hugk, Hotelbefitzer in Bitterfeld. Haring,
Fabrikbeſitzer hier; Fetz, Fabrikdirektor hier; Burbach, Major a. D.
in Giebichenſtein; Krabbes, Gutsbeſitzer in Hohenoſſig; Tripto,
Oekonom in Zörbig; Schönbrodt, Rentier in Delitzſch; Joch,
Bierbrauereibeſitzer in Kelbra; Baumgarten, Gutsbeſitzer in
Grebehna; Müller, Rentier in Gerbſtedt; Bertram, Kauf-
mann hier.

Der frühere Nagelſchmiedelehrling, ſpätere i Ernſt
Henning aus Dorf Alsleben, am 17. Dezember 1851 in

Trebitz geboren und vom Schwurgericht zu Deſſau im Jahre 1870
wegen Brandſtiftung zu 6 Jahren Arbeitshaus verurtheilt, welche
Strafe derſelbe bis April 1875 verbüßte und dann entlaſſen wurde,
ſowie die verwittwete Handarbeiter Kiepſch Wilhelmine Auguſte
geb. Sommer aus Ammendorf, am 4. Januar 1846 geboren, kinderlos,
unbeſtraft, ſtanden unter Anklage des Mordes bezüglich Anſtiftung
zum Gattenmord und wiſſentlichen Meineides. Nach dem allgemeinen
Jnhalt der Anklageſchrift fand der Ziegeleiarbeiter F. am 1 Auguſt
v. Js. gegen 3 Uhr Morgens auf ſeinem Wege nach der G'ſchen
Ziegelei bei Ammendorf, ſeiner Arbeitsſtelle, auf dem ſ. g. Sommer-
wege der Landſtraße in der Nähe einer Pappel, vor einem Gehöfte
einen Mann mit dem Geſicht auf der Erde liegen. Da derſelbe
beim Berühren unbeweglich blieb, rief jener den gegenüber wohnen-
den Gaſtwirth O. herbei, mit deſſen Hülfe er den Mannskörper um-
drehte und ſeinen Arbeitsgenoſſen Arbeiter Kiepſch erkannte. Der-
ſelbe war todt. Der Leichnam war völlig bekleidet, die nackte Bruſt
und das Geſicht mit Chaufſeeſtaub bedeckt; Blutſpuren fanden ſich
nicht vor, nur aus der Naſe quoll ein wenig Blut hervor. Erſt nach
Ankunft des Ortsſchulzen und im Beiſein der Ehefrau Kiepſch ſowie
des bei Letzterer wohnhaften Schlafburſchen L. wurde eine kleine blut-
loſe Schußwunde inmitten der Bruſt entdeckt. Die Leiche wurde
auf einer Karre in die Kiepſch'ſche Wohnung gefahren, die Kiepſch
hielt dabei die herabhängende Hand. Bei der noch an demſelben
Tage vorgenommenen gerichtlichen Obduction fand ſich ein Blutfleck
auf der rechten Seite des Hemdes und dieſem entſprechend die vor-
erwähnte Wunde. Auch auf dem Rücken am Schulterblatt fand ſich
eine mit Blut unterlaufene Erhöhung vor, an der Stirn waren
Hautabſchürfungen ſichtbar aus der Naſe Blut gefloſſen. Auf der
einen Seite der Mütze fand ſich eine größere Menge Blut, weniger
im Jnnern derſelben. Auf der Bruſt zeigten ſich Hautverfärbungen,
welche für Pulverrückſtände gehalten wurden. Jn der Gegend des
linken Schulterblattes fanden ch 2 Spitzkugeln vor ein kleiner
Papierpfropfen fand fich im Jnnern der Bruſthöhle. Ein Schuß-
kanal ging durchs g. Die Kiepſch konnte Auskunft über etwaige

anStreitigkeiten ihres nes nicht geben, bezeichnete nur einen Ar
beiter Rothe als denjenigen, welchen ihr Ehemann wegen thätlicher
Beleidigung habe verklagen wollen. Jhr CEhemann ſei am 31. Juli
um 5 Uhr auf Arbeit nach der Gaudig'ſchen Ziegelei gegangen,
ſie habe ihm Mittagseſſen dorthin gebracht und als ihr Abends
gegen 7 Uhr die Nachricht geworden, daß ihr Ehemann erſt gegen
12 Uhr von der Arbeit zurückkehren werde, habe ſie ſich ſchlafen
gelegt. Von Schwermüthigkeit habe ſie an ihrem Manne auch nie
etwas bemerkt; da ſie ohne Kinder geweſen, hätten ſie ſich ganz gut
nähren können. Streit habe derſelbe mit Niemand gehabt, außer
mit einem Arbeiter R. in Beeſen Vor einigen Wochen ſei der
Quartierburſche Henning aus ihrer Wohnung fortgezogen, weil ihr
Ehemann, durch Andere dazu veranlaßt, eiferſüchtig geworden ſei.
Mit ihrem Ehemann habe ſie ſich deswegen veruneinigt gehabt, aber
bald wieder verſöhnt, nachdem Henning nach Planena verzogen ſei.
Dieſe Auslaſſungen hat die Kiepſch vor Gericht beeidigt.

Durch das ärztliche Gutachten wurde feſtgeſtellt, daß der Tod
durch einen Schuß durch Herz und Lunge herbeigeführt, un
mittelbar nach der Verwundung eingetreten iſt und der Schuß aus
unmittelbarer Nähe gekommen iſt. Selbſtmord war nach den Um-
ſtänden ausgeſchloſſen, wie die Kiepſch ſelbſt zugab, auch war der
Verſtorbene im Beſitz einer Schußwaffe nicht mehr geweſen. Mit

einer von einem Mitarbeiter geborgten Uhr, welche Kiepſch repariren
laſſen wollte, da ſolche ihm hingefallen war, entfernte ſich derſelbe
gegen 12 Uhr Nachts aus der Fabrik, nachdem er mit ſeinen Mit-
arbeitern noch Kaffee getrunken, in nüchternem Zuſtande. Die Uhr
wurde bei der Leiche vorgefunden. Die Ermittelungen hatten ergeben,
daß Kiepſch ehelicher Zerwürfniſſe halber nicht daran dachte, ſich zu
entleiben. Die Volksſtimme warf laut den Verdacht auf die Kiepſch
und deren ehebrecheriſchen Zuhälter Henning, Racheact wurde voraus-
geſetzt. Der Arbeiter M. hörte etwa Stunde ſpäter, nachdem
Kiepſch die Fabrik verlaſſen hatte, einen Schuß aus der Gegend des
Auffindungsortes der Leiche her fallen. Der Gärtner V. und deſſen
Sohn, welche in unmittelbarer Nähe der Auffindungsſtelle wohnen,
wurden gegen 1 Uhr Nachts durch einen Schuß geweckt und hörten
zweimal „Au, au“ rufen und vernahmen ein kurzes Stöhnen. Der
Entfernung von der Ziegelei entſprechend, mußte Kiepſch um jene
Zeit an der Stelle angekommen ſein. Offenbar war Kiepſch im
Vorwärtsgehen geſchoſſen. Der Schuß konnte nur aus einem Ver-
ſteck, vielleicht hinter einer Pappel, abgefeuert ſein. Die Auffindungs-
ſtelle iſt nur etwa 700 Schritt von Kiepſch' Wohnung entfernt. Kiepſch
heirathete ſeine jetzige Wittwe im Jahre 1868; die Ehe blieb kinder-
los, nachdem 2 Kinder in den erſten Lebensmonaten wieder geſtorben
waren; bis zum Jahre 1877 war die Ehe friedlich, wurde aber durch
aus unfriedlich, als der Arbeiter Henning als Schlafburſche in die
Kiepſch'ſche Wohnung aufgenommen war. Kiepſch fühlte ſich von ſeiner
Ehefrau zurückgeſetzt und verdächtigte dieſelbe mit Recht des ehe-
brecherifchen Verkehrs mit Jenem. Verſchiedene Vorfälle beſtätigten
den unerlaubten Verkehr, doch behauptete die Kiepſch Anderen gegen-
über, daß gar keine Veranlaſſung zu dem Verdacht ihres Ehemannes
vorhanden ſei. Endlich drang Kiepſch doch auf Entfernung Hennings
aus dem Hauſe, derſelbe zog nach Planeng; deſſen ungeachtet ließ er
ſeine Wäſche nach wie vor bei der Kiepſch waſchen und unterhielt
auf dieſe Weiſe Verbindung mit derſelben. Bemerkenswerth war
eine erweisliche Auslaſſung des Kiepſch, daß ihm hinter einer Pappel
aufgelauert ſei, er getraue ſich nicht mehr nach Hauſe zu gehen. Am
I. Auguſt Nachmittags beſchwor die Kiepſch, daß ſie nur wiſſe,
ihr Ehemann habe mit einem gewiſſen Rothe einen angehenden Jn-
jurienprozeß, der ſei der einzige Feind ihres Mannes, den ſie kenne;
b ſuchte ihren Schwager Bruder direct der Thäterſchaft zu beſchuldigen.

edes Liebesverhältniß mit Henning beſtritt ſie. Henning gab ſpäter
den verbotenen Umgang mit der Kiepſch ſelbſt zu. Das Auftreten
der Kiepſch und des Henning in der Vorunterſuchung war verdäch-tigend. Der Ehemann Kiepſch hatte gegen Bekannte kurz vor ſeinem

Tode ſein Leid über den verbotswidrigen Umgang ſeiner Frau mit
Henning geklagt und ſeine Abſicht kund gethan, ſich ſcheiden zu laſſen
und wegzuziehen Henning war bemüht, den Verdacht von ſich ab
zulenken, fand Thatſachen und ſuchte ſich meineidige Zeugen zu
verſchaffen.

Der dringendſte Verdacht wurde indeß mehr und mehr beſtätigt.
So gab die Kiepſch z einige Zeit vor dem I. Auguſt v. J. zu
Henning geſagt zu haben, ſie könne mit ihrem Ehemann nicht mehr
uſammen bleiben, jener ſolle ſehen, wie er ihn aus dem Hauſeet worauf Henning entgegnete, ſich zunächſt eine Schußwaffe be

orgen zu wollen. Es wurde erwieſen, daß Henning ſich ein Piſtol
bei einem Gewehrfabrikant in Halle gekauft hat. Daſſelbe hat er
der Kiepſch zur Verwahrung übergeben und von dieſer kurz vor der
Mordthat wieder erhalten; am 31. Juli gegen 9 Uhr Abends iſt er
im Geſpräch mit der Kiepſch vor deren Hauſe geſehen worden.
Henning erklärte ſpäter, daß Kiepſch durch ihn zu Tode gekommen
ſei, aber abſichtslos ſei dies geſchehen. Am 31. Juli Abends ſei er
auf dem Wege von Beeſen nach der Ziegelei auf dem Bergrücken bei
Ammendorf bei einer Pappel auf einen Mann in dem er den
angetrunkenen Kiepſch erkannt geſtoßen; um demſelben auszu-
weichen, hin und her getreten, von demſelben angegriffen worden;
ſein Piſtol habe er in einer Taſche bei ſich geführt, der Schuß ſei
losgegangen, der Mann ſowie er ſelbſt zur Erde gefallen, dann habe
er ſich aufgerafft, ſei davon gelaufen und habe das Piſtol ins Waſſer
geworfen. Jm Januar d. J. legte Henning ein vollſtändiges Ge
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ſtändniß der That ab; auch die Kiepſch ließ ſich darauf zu einem
annähernden Geſtändniß ihres Verhältniſſes mit Henning herbei.
Mißhandlungen ſeitens ihres verſtorbenen Ehemannes entbehren
jeden Beweiſes und ſind unglaubhaft, um ſo mehr, als Beweiſe vor-
liegen, daß derſelbe die Erklärung ſeiner Ehefrau, fie werde 23
ſeines Berbotes mit Henning weiter verkehren, ruhig hinnahm un
ſich bei leidenſchaftlichen Auftritten von jeder thätlichen Berührung
ſeiner Ehefrau fern hielt u. ſ. w. Die Kiepſch wurde übrigens am
13. April d. J. im Gefängniſſe von einem am 25. deſſelben Monats
wieder verſtorbenen Kinde entbunden.

Der Eindruck der heutigen Verhandlung reſp. Beweisaufnahme
ſprach überwältigend für die Schuld beider Angeklagten. Die Kiepſch
konnte bei der Confrontation mit Henning und auf Vorhalt der un
beſtreitbaren Bezüchtigungen kaum die Augen aufſchlagen. Henningseigene Schweſter, die verehel. Bruder, deponirte, daß die Kiepſch thr

die bereits eingeweichte Wäſche ihres Bruders wieder entriſſen habe,
nachdem derſelbe nach Wegzug von jener ſolche ihr übergeben,Henning will von der giepſch ſtets verfolgt ſein u. ſ. w. Hennin

wiederholte ſein bereits in der Vorunterſuchung abgelegtes Geſtändnibetreffs des Mordes, die Kiepſch konnte ben des Meineides nicht

mehr leugnen und 37 ebenfalls ein qualificirtes Geſtändniß ab.
Die gegen 7 Uhr Abends beendete Verhandlung führte zu dem An
trage der Staatsanwaltſchaft gegen beide Angeklagte das Schuldig
nach der auf S 211. 48. 154 des Strafgeſetzbuchs begründeten Anklage
auszuſprechen. Das Verdikt der Geſchworenen lautete dem Antrage
gemäß betreffend der Kiepſch wegen des Mordes. Die Staatsan
waltſchaft beantragte gegen Todesſtrafe und Ehrenverluſt,

egen die Kiepſch Todesſtrafe und Ehrenverluſt und 5 Jahr Zucht-e Der Gerichtshof erkannte gegen Henning auf Todesſtrafe und
hrenverluſt, gegen die Kiepſch Toresſtraſe 2c., 4 Jahr Zucht

haus und 4 Jahr Ehrenverluſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Dr. med. E. Böters, Görlitz, und M. Kuntze,
Am Kirchthor 5. Der StationsAſſiſtent F. C. Liebe, Biendorf,
und L. Böhme, Große Wallſtraße 2. Der Weißgerber O. Heller,
Kuttelhof 4, und E. Lenzner, Eſperſtedt. Der Zimmermann
C. Seifarth, Schülershof 6, und M. Lühr, Wettinerſtraße 6.

Geboren: Dem Schmied G. Wießner eine Tochter, Raffinerie 7e.
Dem Schmied F. Günther ein Sohn, Kleine Schloßgaſſe 5

Dem Handarbeiter C. Schönemann eine Tochter, Werdergaſſe 5.
Dem Handarbeiter M. Pielenz ein Sohn, Raffinerie 10.

Dem Handarbeiter G. Müller eine Tochter, Brüderſtraße 13.
Dem Gaſthofsbeſitzer L. Kramer ein Sohn, Diemitz. Eine
unehel. Tochter, Oberglaucha 39. Dem Kutſcher F. Müller
eine Tochter, Wilhelmsſtraße 34. Dem Maſchinenfabrikant F.
Herbſt ein Sohn, Ranniſcheſtraße 16. Dem Eiſenbahnbetriebs
Sekretär F. Krauſer eine Tochter, Wuchererſtraße 3.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 21 Tage, Atrophie, Unterplan 6.
Des Tagelöhner C. Kauerauf Ehefrau Friederike geb. Heßler,

39 Jahr 4 Monat 28 Tage, Beckentumor, königl. Klinik. Der
Maurer Friedrich Wilhelm Miſchur, 37 Jahr 10 Monat 19 Tage,
Lungengangrän, Harz 164. Die Wittwe Johanne Marie
Schlegel geb. Berger, 83 Jahr 1 Monat 15 Tage, Altersſchwäche,
Stadtkrankenhaus. Der Gärtner Auguſt Hunold, 71 Jahr
3 Monat 15 Tage, garigpty, Nierenkrankheit, Liebenauerſtraße 7.

Die Wittwe Johanne Mann geb. Kampe, 75 Jahr 1 Monat
28 Tage, Gehirnſchlag, Königsſtraße 14. Der Gutsbeſitzer Frie
drich Reußner, 57 Jahr 16 Tage, Herzbeutelentzündung, Diakoniſſen-
haus. Des Fabrikarbeiter G. Hammer Toehter Louiſe, 3 Monat
10 Tage, Atrophie, An der Halle 14. Des Kupferſchmied
A. Penne Tochter Clara, 1 Jahr 5 Monat l15 Tage, Brechdurch-
fall, Oberglaucha 32.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 24. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Maurer H. F. W. Rothe, Gimritz, und F. A.
Kloſtermann, Giebichenſtein.

Geboren:

Geſtorben: Des Handarbeiter J. F. Oppermann Tochter, 9 Monat
27 Tage, Krämpfe, Fährſtraße 7. Des Bergmann C. A Klee-
mann Sohn, 1 Monat 13 Tage, Krämpfe, Trothaiſcheſtraße 25.

Der Barbier und Friſeur R. H. Etteſte aus Halle, 19 Jahr,
in der Saale als Leiche aufgefunden.

Meldungen am 27. Juni. CAufgeboten: Der Handarbeiter F. E. C. Richter und F. L. T.
Zimmermann, Böckſtraße 8.

Meldungen am 28. Juni.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Reilsſtraße 40. Dem Zimmer-

mann E. F. Ackermann ein Sohn, Kleine Breitenſtraße I.
d z fſchtermeiſter F. C. von Knoblauch eine Tochter, Königs

erg 1.
Geſtorben: Des Handarbeiter Nagel Ehefrau, 55 Jahr 10 Monat

20 Tage, Waſſerſucht, Brunnengaſſe 1.
Meldungen am 30. Juni.

Geboren: Dem Domainenpächter C. F. W.
königl. Domaine.

Meldungen vom 1. Juli.
Eheſchließungen: Der Uhrmacher C. F. H. O. Oehring, Eis-

leben, und M. M. Müller, Giebichenſtein.
Geſtorben: Des Maurer C. A. W. Henze Tochter,

Monat 7 Tage, Zahnkrämpfe, Triftſtraße 29.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Oberſt-Lieut. a. D. v. Knippenberg a. Magde-
burg. Hr. Feuer-Verſ.-Jnſpector Loſſow a. Breslau. Hr. Ritter-
utsbeſitzer Packer a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Knipping a.Hangen Hirſchfeld a. München, Burkhardt a. drgg Schmidt a.

Erfurt, Trillmich a. Berlin, Wächter a. Warſchau, Elſter a Leipzig,
Weiſe a. Freiburg i/B., Farius a. Metz, Schumacher a. Cöln

Stadt Hamburg. Hr. Conſul Harms m. Fam. a. Lübeck. Hr.
Generalmajor u. Command. der 14. Jnf. Brig. v. Nachtigall a.
Magdeburg. Hr. Major von Jaſtrzemsky a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Ende a. Alt-Jeßnitz. Hr. Prem.Lieut. Völker a.
Magdeburg. Hr. Rentier Storch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer
Schmidt a. Oberröblingen. Hr. Advocat Dreyfus a. Paris. Hr.
Jngenieur Melger a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Sanne, Stadt-
gen u. Röhl a. Berlin, Zös a. Kempten, Lyſius a. Magdeburg,
Friedländer a. Berlin, Rave a. Münſter, Hirſchbach u. Röder a.
Berlin, Arnold a. Leipzig, Stockvis a. Berlin, Lindé a. Magdeburg.

Kronprinz. Hr. Amtferath Wentzel m. Frau a. Langenbogen.
Hr. Appellationsrath Heſſe a. Naumburg. Hr. Fabrikbeſ. Mayberg
a. Prag. Hr. Rentier Schmidt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer
Kumbet a. Weſtfalen. Die Hrrn. Kaufl. Schubert m. Frau a.
Dresden, Limburger a. Leipzig, Buchbach a. Berlin, Lindberg a.
Frankfurt a. M., Wimmel a. Hannover.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Waldmann, Wallach, Röpel,
Ständer, Holzapfel u. Urbach a. Berlin, Kappel a. Cöthen, Froſch
a. Weimar, Wiegand a. Bielefel, Lauſch u. Buch a. Leipzig, Opel
a. Brandenburg, Metzner a. Plauen, Liebmann a. Fürth. Hr.
Rentier Deutſchbein a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Collas m. Frau a. Croſſen. Hr.
F rſio Caſtor a. Bamberg. Hr. Jnſpector Matthäi a.

rößnitz. Hr. Oberförſter Kurze a. Kohlfurt. Hr. Rentier Lüdecke
a. Plagwitz. Hr. Steuer Jnſpector Burghardt m. Fam. S
Rabbiner Dr. Ehrenfeld m. Frau u. Bedienung a. Caſſinow. Die
Hrrn. Kaufl. Valentin a. Werdohl, a. Blankenburg,
Kahn a. Bamberg, Jſraels a. Weener, Dnicker a. Ohrdruf, Tiſch
Jeir a. I aunſqhweig, Tröſting a. Cöln. Hr. Fabrikbeſ. Dierſch
a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Brieſen a. Guben. Hr.
Rittergutsbeſ. Bock a. Schkorlopp. Hr. Dr. med. Troppmann a.
Breslau. Hr. Director Neumann a. Erfurt Hr. Realſchullehrer
Dr. Reinhardt a. Aſchersleben. Hr Verſicher.-Inſpector Otto a.
Weimar. Hr. Ober Jngenieur Schwendler a. Braunſchweig. Hr.
Geh.Secretair Weralsky a. Warſchau. Hr. Lieutenant Lepptow a.
Berlin. Hr. Dr. phil. Althaus a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſitzer
Bürger a. Cöln. Hr. stud. agr. Wiedemann u. Hr. stud. agr.
Benkert a. Brandenburg. Hr. Jngenieur Knieſche a. Cottbus.
Die Hrrn. Kaufl. Fingelberg a. Aſchersleben, Roſt a. Breslau,
Müller a. Berlin, Letzlin a. Mülhauſen i Elſaß. Scheerenberg a.
Mainz, Reckholz a. Aachen.

Nagel ein Sohn,

1 Jahr 9

Eine unehel. Tochter, Angerſtraße 4. Dem Hand-en
arbeiter A. F. Kamm ein Sohn, Brunnenſtraße 50. Demt-
Maurer J. Ch. C. Dreißig ein Sohn, Königsberg 1 a. le
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IKheiniſcher Hof. Hr. Verſ.- Beamter Haaſe a. Magdeburg. Hr.
Bautechniker Ripperger a. Holzminden. Hr. Hotelier Oertel a.
Wien. Die Hrrn. Kaufl. Vandewe u. Ragozinski a. New York.
Hr. Gutsbeſitzer Oberbeck a. Coburg. Hr. Rentier Hempel a.
Berlin. Hr. Profeſſor Krüger a. Braunſchweig.

Preußiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Arnheim a. Görlitz Hr.
Kaufmann Kurth a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Richter a. Deſſau.
Hr. Buchhändler O. Müller a. Eisleben. Hr Rentier Hawzi
a. Gera.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wittenberg, den 1. Juli. Ueber die Ent-

hüllumg des hieſigen Kriegerdenkmals iſt noch nach
zutragen, daß zu derſelben auch der Ehrenpräſident des
deutſchen Kriegerbundes, Generallieutenant Stockmarr,
von Deſſau kommend, eingetroffen war. Das Denkmal
ſelbſt, von Schober in Halle entworfen und gearbeitet,
iſt ein 13 Meter hoher Obelisk aus Sandſtein, der von
einem Adler geſchmackvoll gekrönt und von einem im
doriſchen Stil gehaltenen und auf 3 achteckigen Stufen
arrangirten Unterbau mit 4 Adlern an den Ecken in
Bronceguß getragen wird. Die Vorderſeite des Obelisken
zeigt in hohem Relief ein Kanonenrohr und gekreuzte
Fahnen von Lorbeer umſchlungen, und auf dem Unterbau
ieſt man vorn: Den in den glorreichen Kriegen

1864, 1866, 1870--71 Gebliebenen. Die dankbare
tadt Wittenberg; rechts: Jhr Andenken in
hren; links: Sie waren getreu bis in den Tod;

inten: ein von goldenen Eichen- und Lorbeer
weigen umfaßtes eiſernes Kreuz.

Der Commis Wilh. Fackelmann aus Nord-
auſen, bekannt durch die Theilnahme an der Kommal
ein'ſchen Brennereiaffaire, der zu 6 Monat Gefängniß
erurtheilt war, iſt vom Kaiſer begnadigt und ſeiner
aft ſofort entlaſſen worden.

4 Wir haben ſchreibt man der „Dorfzeitung“ aus
oburg von einer höchſt beachtenswerthen miniſteriellen
orlage zu berichten, über die unſer Speziallandtag ſich

ächſtens ſchlüſſig mache wird. Es handelt ſich darum,
aß diejenigen Feuerverſicherungs-Anſtalten, die
m hieſigen Lande Geſchäfte machen und eine jährlich an
ie Staatskaſſe zu entrichtende Abgabe für gemeinnützige
wecke zu leiſten haben, dieſe Abgabe ſich nicht von den
erſicherten erſtatten laſſen dürfen.

4 Der Landtag des Herzogthums Meiningen
at dem unter Aufſicht des Staates ſtehenden Techni-
um Hildburghauſen, welches eine Maſchinenbau und
augewerkſchule umfaßt, in Anbetracht der für die Jn-

uſtrie und das Gewerbe ſo wichtigen theoretiſchen Aus
ildung junger Techniker und der anerkannten Leiſtungen
er Anſtalt eine fortlaufende Staats Unterſtützung bewilligt.

Vor einiger Zeit wurden in Cönnern mehrere
erren geprellt, die auf nachſtehende, in vielen Zeitungen

orkommende Annonce hereingefallen waren: „hundert
cherzartikel für 1 Einſendung, 10 4 damit zu ver

ienen, bei Hypol. Mehles in Berlin.“ Die Scherzartikel
aren aber 100 Zettelchen, auf welchen in ſchlechter Aus

rung ſtand: „100 Ich gratulire.“ Auf der Rückſeite
eine Reklame für Meh les' Waffenlager zu leſen.

z as achte Geſangfeſt des Leipziger Gauſängerbundes
in Wurzen.

2 Zum zweiten Male ſeit ſeinem Beſtehen hielt der Leipziger
auſängerbund Sonntag, den 29. Juni ein Gauſängerfeſt in dem
eundlichen Wurzen ab; am 31. Juli 1864, vor nunmehr bald funf-

m erſten Male.

eils eben erſt eingetroffene und allſeitig begrüßte Sängerſchaft in
em geräumigen Lokale der Reſtauration zur Pfeffermünze“ in un
ittelbarer Nähe der Stadt zur erſten Probe verſammelt, bei der ein
on Chr. Streller gedichteter,

änger-Willkomm“ zum Vortrage gelangte.
elche der Bund zählt, waren gegen 1000 zur Stelle,

m preußiſchen Sachſenlande die Vereine von Belgern, Delitzſch,

arg und Torgau.
„on Sängern, deren

S herbeigebracht würden erfüllt. Kein Haus war ohne Blätter-,

vom Lehrer K. Gräfe komponirter
Von 1717 Mitgliedern,darunter aus es von Damen und Dämchen aller Art in Kairo ſchwärmte, er

entgegen nahm und mit Jubelrufen belohnte. An das erſte Feſt
des Leipziger Gauſängerbundes am ſelben Orte erinnert Mendels-

ſohn's „Stiftungsfeſt“, ihm folgen „Schifferlied' von Eckert, „An die
Heimath“ von Neßler, „Der deutſche Sang“ von Speidel, „Tröſtung“

von Richard Müller, von demſelben bearbeitet das alte liebe Lied
„Wo e klein's Hüttle ſteht und zum Schluſſe „Liedesfreiheit“ von
Marſchner.

Die beiden Bundes-Muſikdirektoren hatten ſich in die Direktion
getheilt; leider fehlte der Bundesvorſitzende Kaufmann Hanſen aus
Leipzig, welcher in einem Bade weilt und nur ſeine Grüße zu dem

zuletzt in das Zimmer.

e

hn Jahren, geſchah es von dem damals eben erſt geſtifteten Bunde

Die Stadt war bereits vom frühen Morgen
Angehörigen und ungezählten Fremden,

z von der LeipzigDresdener und der Muldathalbahn mit jedemeipzigDres atba i Toothpick klingt.
wWmen und Fahnenſchmuck geblieben, zahlreiche Guirlanden ver
üdden über die Straßen weg die gegenüberliegenden Häuſer, am
athhauſe erhob ſich eine ebenſo imponirend ſchlanke als hö ſt ge
hmackvolle Ehrenpforte, dazu „Willkommen und Feſtſprüche
llenthalben.

Um 11 Uhr begann das geiftliche Konzert in der Wenceslai
mehr nach, daß er ſich vernünftigen Gründen willig füge, gutenrche, ausgeführt von den Vereinen Hellas, Liedertafel, Männerge-

ngverein und dem Zöllnerbunde aus Leipzig und den Vereinen aus
ilenburg, Rochlitz und Wurzen. Die Akuſtik war in der gefüllten,
irche für die Sängerſchaft, welche in dem angebauten und gewölbten
hochaltarraume auf einem Podium ſtand, eine gute. Zum Eingange
ug der Organiſt Görmar eine freie Phantaſie vor, welcher Eleganz

der Erfindung und Tüchtigteit in der Ausführung nachgerühmt
erden muß. Jn gleicher Weiſe geſchickt wurden die ſpäter folgenden
jeſangsSoli begleitet: Arie aus Elias: „Sei ſtille dem Herrn“,
eihevoll vorgetragen von Frl. Boggſtöver Recitativ und Arie aus

Schöpfung: „Und Gott ſprach: Es bringe das Waſſer in der
ülle hervor webende Geſchöpfe“ und „Auf ſtarkem Fittig ſchwinget
ch der Adler ſtolz“, mit großem Geſchick geſungen von Frau Klauwell,
hließlich die zu einem Soloſtück für Tenor umgearbeitete Mozart'ſche
antate „Die ihr des unermeßlichen Weltalls Schöpfer ahnt“,
atürlich zum Vortrag gebracht von dem Opernſänger Bär, wie den
brigen Soliſten aus Leipzig.

Zum Vortrage gelangten, was den Chorgeſang betrifft, der Choral
Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ und die Motette
Hilf mir Gott“ von Bernhard Klein, beide Piècen a capella, ferner

recht

Feſte überſandt hatte.
Als Verſammlungsort für das nächſte Sängerfeſt iſt Grimma

in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
[Vom Jahre 48.] Der alte Bremer Duckwitz ſaß

1848 im Fünfziger-Ausſchuß in Frankfurt und erzählte mancher
lei Selbſterlebtes aus jenen ſtürmiſchen Tagen.
muſiken hatten ſich zu einem förmlichen Jnduſtriezweig ausge-
bildet, ſo daß man ſie zu verſchiedenen Preiſen, z. B. mit einem
Eſel und ohne einen Eſel, mit viel oder wenig Muſik, beſtellen
konnte. So wurde eines Abends dem alten M. A. Rothſchild
eine Katzenmuſik erſten Ranges gebracht, weil er für Schleswig
Holſtein nur 10 Gulden gezeichnet hatte. Andern Tages ver-
handelten Duckwitz, Soiron und Kolb mit mehreren Bankiers
über Gründung einer Deutſchen Nationalbank; die Bankiers
ſollten das Geld ſchaffen; denn der Fünfziger Ausſchuß hatte
nur über 10 000 Gulden zu verfügen, die der Senat ihm für
Schreibmaterial, Druckkoſten c. geliehen hatte. Rothſchild trat

Alles erhob und verneigte ſich, als
wenn ein König erſchienen wäre. Er ſetzte ſich auf das Sopha
und hörte, um was es ſich handelte, nämlich um Geld. Da
ſtand er, eingedenk der Katzenmuſik, auf und hielt ſeine erſte
und letzte große Rede. „IJch will Jhne ſage, Das hilft Alles
nit, das Vertrauen kann ſo lange nit wiederkehre, als die Re-
gierunge nit die Kraft habe, das ſchlechte Volk, wiſſe Se, das
ſchlechte Volk, das ſich auf der Straße herumtreibt, daran zu
hindern, daß ſie ehrliche Leit Katzenmuſike bringe und de Fenſter
einwerfe, wie mir geſtern Abend geſchehe.

ſehe, ob ſie mir uoch mehr einwerfen thäte.
dauert, kriege wir kein Vertraue wieder“. Der alte Hetr
hatte den Nagel auf den Kopf getroffen: Es gab kein Ver-
trauen, kein Geld und keine Bank.

Der neue Vicekönig von Egypten.] Prinz
Mahomed Tewfik iſt der älteſte Sohn des abgeſetzten Khedive etters rapid gefallen, in Mullaghmora um 18.9 mm.
und wurde im Jahre 1852 geboren. Er vermählte ſich im
Januar 1873 mit der Prinzeſſin Emineh, Tochter des ver-
ſtorbenen Prinzen El Hamy Paſcha, aus welcher Ehe zwei
Söhne, Prinz Abbas Bey, geboren im Jahre 1874, und Prinz iſt über Weſt Centraleuropa geſtiegen, ſonſt wenig verändert und iſt
Mehemed Ali Bey, geboren im Jahre 1876, ſowie eine Tochter,
Prinzeſſin Nazleh Hanem, geboren im Jahre 1877, vorhanden
ſind. Prinz Tewfik war Präſident des Miniſterraths zur Zeit
des jüngſten Staatsſtreichs des Khedive, legte aber dieſen Poſten
bald darauf nieder. Tewfik beſitzt ein angenehmes Aeußere mit
gewinnenden Manieren, ſpricht gut franzöſſich und verſteht gut
zuzuhören. Einen Harem hat er nie beſeſſen, lebte bis jetzt
vielmehr auf ſeinem nicht fern von Heliopolis und dem berühm-
ten Marienbanme gelegenen Landgute mit ſeiner Frau häuslich
nach europäiſchem Muſter hielt für die Kinderſtube eine eng
liſche Wärterin, freute ſich ſeiner Bäume und Pferde, legte ſich
auch eine hübſche Bibliothek und Landkartenſammlung an, die
allerdings weniger verbraucht ausſieht als ſein Billardtiſch.
Seines Vaters Liebling war er nie geweſen Erſtgeborene
ſind dies an orientaliſchen Höfen ſelten und wenn der Vater
auf ihn zu ſprechen kam, pflegte er ihn als einen wenig be-

wiefern Letzteres das Richtige iſt, wäre ſchwer zu ſagen an
Begabung und Verſtandesſchärfe aber ſteht er offenbar hinter

ſeinem Vater zurück, er müßte ſich denn bisher abſichtlich ver
Zur Zeit der Eröffnung des SuezCanals, alsſtellt haben.

hielt er von einer derſelben den Spitznamen Prinz Toothpick,
angeblich, weil er ſo ſteif und ſchweigſam wie ein Zahnſtocher
iſt, vielleicht auch, weil dem engliſchen Ohr Tewfik ähnlich wie

Steifheit, Schweigſamkeit und die Sorge, ſich
nicht allzuſehr vorzudräugen, geziemen jedoch einem orientaliſchen

Kronprinzen, wofern er nicht beim Herrſcher als ehrgeizig ver

Jch hab bis 3 Uhr onMorgens hinter meine Fenſter hin und hergewandert, um zu lung der königl. anatomiſchen Anſtalt des Staates zum Geſchenk
So lange Das übrige reiche Racenſchädelſammlung des anatomiſchen Jnſtituts ein

vulcaniſchen Ausbruch, zerſtört wurde.
wurden auf dieſe Weiſe zerriſſen und zertrümmert.

ausgeforſcht.

durch einen Blitzſchlag, auch nicht durch einen feindlichen Angriff,
ſondern durch eine mächtige Erderſchütterung, verbunden mit einem

Die begonnenen Mauern

f d Hormuzd Raſſamhat an verſchiedenen Punkten neues, bisher nicht unterſuchtes Terrain
Jn Nebby HYunus, dem angeblichen Begräbnißorte des

Propheten Jonas, hat er die Ueberreſte großartiger Paläſte der
Könige Esderheddon und Sanherib aufgedeckt. Völlig neu iſt ſeine
Entdeckung eines Palaſtes des Königs Nebukadnezar in einem bisher

Die Katzen

nicht ausgeforſchten Hügel im alten Babylon. Dieſer Palaſt war
offenbar ein großartiges Bauwerk. Die Ueberreſte der Säulen und
Pfeiler weiſen heute noch koſtbare emaillirte Arbeit auf, die Balken
ſind von indiſchem Holz angefertigt und überhaupt verrathen die
ug noch ganz unverkennbar die einſtmalige Pracht und Groß-
artigkeit.

Das ſogenannte kleine Aſ r in der Nähe des Stadt
waldes Oſterholz (bei Asperg in Schwaben) läßt Prof. Dr. Fraas

ausgraben. Auf der Seite, nicht weit vom Eingange
es Schachtes entfernt, wurde ein Einzelgrab, Todtengebeine, ein

Keſſel, ein vergoldeter Teller, ein Goldſtab, eine Vaſe c. enthaltend

Koloriſt.

erfunden, und jetzt, wo man mehr gegen die Mitte des Hügels
nimmt, zeigen ſich Spuren eines weiteren Grabes. Die bisher ge-
fundenen Gegenſtände ſollen ein Alter von über 2000 Jahren haben.

Munkacſy, der Maler des Milton, hat ein neues Bild
nach London verkauft, von welchem Paul Mentz im „Temps“ ſchreibt
das neue Bild: „Beſuch bei der Wöchnerin“, ſei ein wahrer Triumph
für Munkacſy, denn er habe darin ſeine frühere graue Manier gänz-
lich abgeſchworen und enthülle ſich mit einemmale als glänzender

Der „Beſuch bei der Wöchnerin“ repräſentirt einen mit
reichem Luxus an Stoffen, Kurioſitäten und Möbeln ausgeſtatteten
modernen Salon, in welchem eine eben aus dem Wochenbette er-
ſtandene junge Frau, in einem Lehnſtuhle ruhend, den Beſuch einer
Freundin empfängt. Dieſelbe betrachtet mit unverhüllter Bewein-
derung den Neugeborenen, welcher in den Armen der Amme, it
Händen und S zappelnd, „nicht zu ahnen ſcheint, daß er ſich
beſten Bilde Munkacſy's befinde“. Der Künſtler, ſo meint

Kritiker, habe niemals noch ein ſo eklatantes Zeugniß ſeiner meiſter-
haften Pinſelführung gegeben, wie in dieſem ſeinem jüngſten Werke.

Das Enſemble wie die Exekution bis in die kleinſten Details ſeien
von wunderbarer Kraft und Schönheit, kurz, dieſes Bild ſei entſchieden

bedrohend.

als das Meiſterwerk Munkacſy's zu betrachten.
Prof. Dr. Rüdinger in München erhielt vor einiger Zeit

von Dr. med. Mook, welcher ſich längere Zeit hindurch in Kairo
aufgehalten hat, über 300 Mumien- und Racenſchädel. Dr. Mook,
ein Bayer von Geburt, hatte dieſe höchſt werthvolle Schädelſamm

gemacht, und es wird dieſelbe gegenwärtig geordnet und in die

gereiht.
kkh Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 1. Juli.
Das Barometer iſt über Nord Frankreich und den britiſchen

Jnſeln, insbeſondere aber über Jrland bei Eintritt regneriſchenEin inten-

ſives barometriſches Minimum liegt über Jrland, das Nordſeegebiet
Jm Canal weht ſtürmiſcher Südweſt, in Shields

ſtürmiſcher Südoſt, während über Centraleuropa die Winde meiſt
mäßig find, und vorwiegend heiteres Wetter herrſcht. Die Temperatur

meiſtens nahezu normal.

An Sonntag Morgen 8 Uhr war die theils am Abend zuvor gabten und dabei eigenſinnigen jungen Mann zu ſchildern. Jn

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
39 um. ppNorg l Nchin. 2 T. MNbds. T T. Mitteſ.

Luftdruck Par. Linien 335,55 335,91 336,43 335,96
Luftdruck Millim 756 83 757,75 758,93 757,87
Dunſtdruck Par. Linien 4 58 5 32 5,07 4,99
Dunſtdruck Millim. 10,33 12,01 11,44 11,26Druck der Par. L. 330,97 330,59 331,36 330,97
trockenen Luft Mill. 746,61 745,74 747,49 746,61

Rel. Feuchtigkeit 87.4 678 90.7 820Wärme Réauma. 11,2 16, 12,0 13,2Wärme Ccelſius 14,00 20,38 15,00 16,46Wind W 1. I SW I. XW I.Himmelsanficht trübe 9 trübe 9. heiter 1. wolkig 6.
Wolkenform Nimb. Cu.Nimb. Cu. Str. Cum.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 30 Juni bis 1. Juli: 9,3 R.

11,63 C.

TT Juni Morg. T Nqhm. T. T irre
Luftdruck PLar. Linien 335,45 333,19 331,72 333,25

Luftdruck Millim. 756,72 751,62 746,95 751,76
Dunſtdruck Par. Linien 4,91 5,46 5,82 5,40Dunſtdruck Millim. 11,07 12,32 13,13 12,17

Druck der Par. L. 33954 327,73 325,30 327,89
trockenen Luft Millim. 745,65 739,30 733,82 739,59

Rel. Feuchtigkeit. 87,8 55,3 77.0 73.4Wärme Réaumur 12,9 19,3 15,8 15 7Wärme Celſius 15,60 24,13 19,75 19,63
Winde h. 8.1. 8 1.Himmelsanficht heiter 3 zml. ht. 4.] wolkig 7. ßml. ht. 5.

olkenform Stratus. Cum. Str. Str. Cu. St. S

dächtigt ſein will. Darin allein läge gewiß kein Vorwurf. Die
ihm näher ſtehen, haben eine recht gute Meinung von ihm.

Am allerwenigſten nennen ſie ihn eigenſinnig, rühmen ihm viel-

Einflüſſen zugänglich ſei und ſeine Meinung den Rathſchlägen
Derer unterordne, die er lieben und achten gelernt.

Ein ſeltener Unfall] hat ſich in Riga ereignet.
Ein junger Mann, Herr W. Kirchner, Angehöriger des Deutſchen A
Reiches, der Correſpondent im Comptoir von Wöhrmann und
Sohn war, ging kurz vor 11 Uhr in den Hofraum, wo die
Locomobile für die elektriſche Beleuchtung ſteht, um den Apparat zEr begab ſich auch zu der Stelle, wo jeder der Weizen gelber Juli-Auguſt 185 50 Septbr. Octbr. 192,--, beſſer.
zu beſichtigen.
beiden Leitungsdrähte mit einem der beiden Ausgangsdrähte des
IJnductionsapparats durch eine Klemme verbunden iſt. Dieſe
beiden Klemmen, welche in beiden Leitungsdrähten die einzige

nicht durch Guttapercha iſolirte Stelle ſind und zum Anſchrauben
und Abnehmen der Leitungsdrähte dienen, waren der Veorſicht

gnus dei aus dem Requiem von Cherubini für Chor und Orcheſter
dann wieder zwei Piècen a capella „Du, Herr,
macht“ von
d für die Ausführun

ſant wechſelnde Lied: „Seele, was betrübſt du dich
m Schluſſe „Die Allmacht“, Dichtung von Ladislaus Pyrker, mit
egleitung des Orcheſters componirt von Vincen; Lachner.
irektion hatten ſich die beiden ebenſo bekannten als erprobten
undesMuſikdirektoren Dr. Hermann Langer und Richard Müller

dankbare, zwiſchen Solo und Chor inter

eilt.her Vollklang des etwa drittehalbhundert Mann zählenden
ängerchores machte einen guten Eindruck; herrlich waren die erſten
enorſtimmen vertreten. Bisweilen hätten die Einſätze ſchneidiger
n können; ein Widerſtreit zwiſchen erſtem Tenor und erſtem Baß,
s Unachtſamkeit entſtanden, hob ſich baldigſt; die Pippig ſche Lokal

apelle leiſtete ganz Befriedigendes. Der Geſammteindruck war ein
cht wohlthuender und erbaulicher.

Mittlerweile war es Hoch-Mittag geworden. An fünfzehn Orten
unten nunmehr, wie das Feſtprogramm beſagte, die Sangesbrüder

nach Neigung
e Beine helfen.
ſpeiſt.

Der Feſtzug, welcher ſich aus der Feuerwehr, ſechs Vorreitern,
Ehrenſjungfrauen und der übrigen Feſtgenoſſenſchaft zuſammen

zte, wurde durch den Bürgermeiſter vom Altane des überaus reich
ſchmückten Rathhauſes herab begrüßt und ſetzte ſich dann nach dem

a in Bewegung.

Durchſchnittlich würde für eine Mark gut zu Mittag

n größerer Anzahl äls je ſtrömten die „aktiven“ Sänger zum
odium, von welchem bald die friſchen volksthümlichen Geſänge her
ederbrauſten, welche die zahlreiche Menge mit ſichtbarem Intereſſe

der Alles wohl

von R. Müller,

und Verhältniß ihrem irdiſchen Theile wieder auf

e

halber hinreichend weit von einander getrennt, damit von un-

hergeſtellt werden köunte.

zu haben, jedenfalls in der Meinung, daß es ſich dabei um
harmloſes Elektriſiren handele. Der junge Mann beſaß einige

In die über das ?aienthum hinausgehende techniſche Kenntuiſſe, und ein
Fachmann ſpricht die Ueberzeugung aus, Herr K. müſſe in halber
Kenntniß des elektriſchen Leitungsweſens, aber in Unkenntniß
der furchtbaren Kraft dieſes Apparats, die beiden Klemmen aufs-
geſucht haben, ſonſt hätte ihm die gefährliche Herſtellung einer
Verbindung derſelben nicht gelingen können. Dadurch, daß er
beide Klemmen gleichzeitig berührte, wurden die furchtbar ſtarken
Ströme (300 Elemente; bei der Elektriſirmaſchine im Dienſte
der ärztlichen Wiſſenſchaft werden 10 bis 15 Elemente ange
wendet) in ſeinen Körper geleitet. Die Gartenbeleuchtung er-
loſch ſofort, Herr K. ſtürzte todt zu Boden. Aerztlicher Beiſtand
fand ſich ſofort, aber alle Wiederbelebungsverſuche blieben ver
geblich. Ein ſo ſtarker Strom führt, wie von ärztlicher Seite
erklärt wird, ſofort eine völlige Lähmung des ganzen Nerven-
ſyſtems und den raſcheſten durchaus ſchmerzloſen Tod herbei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wäl, end ſeiner letzten Forſchungen in Afien hat HormuzdRaſſam unter Anderm auch die intereſſante Entdeckung gemacht, doh

ſofern die verbreitete Anſicht richtig und die Stätte des Thurmes
von Babel in Birs-Nimrud zu ſuchen iſt, jener ſtolze Bau nicht

burg.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom l. --2. Juli: 8,7 R.

10,88 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 2. Juli 1,61 Meter über 0.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 2. Juli 1879.

BergiſchMärkiſche 20 CölnMindener 135 25 Oberſchleſiſche
G. 152.50 Rheiniſche 125.90 Oeſterr Staatsbahn 489,

Lumbarden 153 Oeſterr Cred.-Act. 468 50. Pr. uß. Confwlid.
106 Lendenz günſtig

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen Juli-Auguſt 117 50 Septbr.-Octbr. 114,70. Octbr. Novbr.

127 50 beſſer
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juli 127.Spiritus loco 5340 Juli Auguſt 52,60. AuguſtSeptbr. 5320,

feſter.
Rüböl loco 55 40 Juli-Auguſt 55,20. Septbr. Octbr. 55,60.

h ws 2 or n h r Goursbericht von Deising, Aberufenen Händen nicht leicht eine Verbindung beider Klemmen cht 83 rnhold, Heinrich Co.,
Trotzdem ſcheint Herr Kirchner eine

M. Hauptmann und das ſehr glücklich komponirte Verbindung der beiden Klemmen gefliſſentlich herzuſtellen geſucht

am 2. Juli 1879
Berlin Anhalt St.-Act 93 Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 92,50. BerlinStettiner St.Act. 107,50. Bergiſch artiſe e

Stamm-Act. 90 Cöln-Mindener St.-Act. 135 25 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 140,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 152,50. Rheiniſ
125,90. Franzoſen 489,50. Lombarden 153 ODeſterr. CreditAct.
468,50. Darmſtädter BankActien 129,50 Diskonto-Command.Anth.
152, Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, Kurz LondonKurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175.70. Rechte Ober
Ufer-StammActien 121,50 Ruſſiſche 59/ Anleihe von 1877 88,65.
Ungariſche Goldrente 82,50. Tendenz: feſt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. Juni. F. Schulze, Holz von
Drüſen n. Halle. M. Schulze, desgl. Hunger, Holz, v Span-
dou n. Halle. C. Schulze Holz v. Liepe n. Buckau. Thiede,
desgl. Giette, de Schütze. leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Gericke, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Wegener, desgl.
Seiche, leer, v. Magdeburg n. Schandau.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. Juni. Teichert, Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg.
Magdeburg

Mittelſtädt Spiritus, v. Schwadt n.
Krenzlin, Strm. Wicke leer, v. Berlin n. Magde-

Bathge, desal. Blenk Hafer v. Stettin n. Schandau.
Andrege, Stim. Köhne, Güter, v. Stettin n. Schandau. Pir,

Lehmann, leer, v. Ketzin n. Magdeburg.desgl. Am 1. Juli.
Quaſt, leer, v Brandenburg n. Außig.

Stettin n. Magdeburg.
Brandenburg n Schönebeck. Henke, desgl. Hausſchild, desgl.

Bathing, Gerſte, v. Berlin n. Magdeburg

Hartwig, desgl.
Graffunder, Roggen, von

Braune, leer, von



S

Seit den wenigen Monaten, daß Hudſon's Seifen-Extrakt das berühmte
in England und Amerika gebräuchliche Waſch und Putzmittel auch in Deutſch-
land überall zu haben iſt, hat der Extrakt ſich die Anerkennung der deutſchen Haus-
frauen bereits in dem Grade erworben, daß die Sendungen regelmäßig in Waggon-
ladungen nach den deutſchen Hauptniederlage Plätzen gehen können. Auch die Ehre
kleinlicher Angriffe, die von intereſſirter Seite, ja ſtets großen Erfolgen gegenüber
verſucht werden, deren Zweck und Bedeutung aber auf den erſten Blick zu erkennen
ſind, hat man Hudſon's Seifen-Extrakt nicht verſagt. Dieſelben müſſen um ſo
ungerechtfertigter erſcheinen, als außer den früheren offiziellen Anerkennungen Hudſon's
Seifen-Extrakt im letzten Monate auch noch das Ehren-Diplom der franzöſiſchen
Académie nationale, der höchſten Autorität in Gewerbeſachen, verliehen worden iſt.
Uebrigens prüfe man ſelbſt und wähle das Beſte.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 3. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. U--I).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Siadil ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Bm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmann. Verein v. 13. Nov. 1870: 5tes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
a Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

Rechnen, Deutſch.pelgergeiſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenogrgphiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Zene, Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant u 5 a. ßBienenväter-Verſammlung: Ab. 8—-10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in e n 1danbwerkermeiſter iedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, e Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.Sool a Wiktekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Bekanntmachungen.

Eisleben, den 27. Juni 1879.
Steckbriefs-Erledigung.

Der unter dem 18. Juni er. gegen den Kuhknecht Gottfried
Kleemann von hier erlaſſene Steckbrief hat ſeine Erledigung gefunden.

Königliches r t I. Abtheilung.
ilter.

Bekanntmachung.
Der Abbruch des hieſigen Rathhauſes ſoll im Wege der Sub-

miſſion verdungen werden.
Qualificirte Unternehmer werden erſucht, nach Einſicht der Be

dingungen ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift „Rathhaus-
Abbruch“ bis zum

7. Juli er.
bei dem Vorſteher der hieſigen Bau-Deputation,
F. Moeisse hier, abzugeben.

Die Eröffnung der eingereichten Offerten wird in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten am 8. Juli Vormittags 10 Uhr auf dem
Rathhauſe erfolgen.

Alsleben, a/S. den 30. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

BRBornemann.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung aus unſeren Aepfel-, Birnen und

Pflaumen-Plantagen ſoll am
Sonnabend den 12. Juli cr. Vorm. 10 Uhr

auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir
Pachtluſtige hierdurch einladen.

Freyburg a U. den 30. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

An
von lebendem und todtem landwirthſchaftlichen Jnventar.

Nächsten Montag, d. 7. Juli, Vormittags 11 Uhr
ſoll im Wilde'ſchen Grundſtücke zu Möderau ſämmtlich vorhandenes
lebendes und todtes Wirthſchafts-Jnventar zu dem im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den. Zum Verkauf kommen:

5 Pferde (wobei 2 dreijährige, 1 elegantes Raſſe-Pferd), 4
Kühe, 5 Färsen, 7 Schweine, 3 Wagen, 1 Kutsche,
Püge, Eggen, Droschmaschine, Fege, Häcksel-
maschine, Drillmaschine, Futtermühle, Kessel u. g. W.

J Die auf dem Gute vorhandenen Strohvorräthe werden ab-
gegeben.

Ein verh. herrſch. Kutſcher, Ha er P
zugl. Diener, zehn Jahre in für Kinder wird ſofort zu
ſeiner letzten Stelle, ſucht bald. kaufen geſucht. Offerten
Stelle durch nimmt Ermiſch in Giebichen-

Frau Binneweiss, ſtein entgegen.
gr. Märkerſtraße 18.

1 nicht zu junges Mädchen, wel u. langes Roggenſtroh verches das Putzmachen erlernt hat kann Beümntt a a/u.
ſucht Stelle. Gef. Off. sub G. et
14A an die Annone.-Exped. v. Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
H. Graefe in Halle a/S. erb. zu verkaufen in Müllerdorf S.

Herrn Rathmann

Ein frommer Ponny

4Candwirthſchaftl. Verein zu Dölau.
Mittwoch den 9. cr. Nachm. 5 Uhr

General- Verſammlung im Haideſchlößchen.
Der Vorſtand.

e eeeeeeeeeerre Tad e ä rer 79.Ehren-Biplom der Aca

Das beste und billigste Mittel zum Waschen, Scheuern und
schnellen Reinigen aller Gegenstände. W Garantirt frei von
allen sohöädliohen Substanzen, Rlendend weisse Wäsche ohne
Bleiohe. Zu haben in Packeten à 15, 35 und 65 Pf. bei den
Herren: Helmbold Co. in Halle a S., Haupt- Lager.

Grosse

*s28 I I

i u

Freyberg's Garten.
g r Donnerstag den 3. Juli er. Dur ur Fütittte in e
rStes Auftreten der NMubier-Caravane.

Dieſelben produciren ſich in ihren landesüblichen Tänzen, Kriegs und Jagd-
zügen mit den beſonders dazu abgerichteten Thieren, Kameelen,
Giraffen, Straußen, Buckel-Ochſen c.

J. Aufführung 4 Uhr, II. Aufführung (Jagdzug) 5 Uhr, III. Aufführung
(Kriegszug) 6 Uhr. (Wegen ſtattfindendem Abend- Concert ausnahmsweiſe an

dieſem Tage Schluß der Vorſtellungen punkt 7 Uhr.)
Entree 50 Pfg., Kinder die Hälfte.

Da es mir gelungen iſt, die Herren Rice Hagenbeck zu bewegen,
mir auf kurze Zeit die höchſt intereſſante Nubier-Truppe anzuvertrauen, ſo bin
ich in der angenehmen Lage, einem hochgeehrten Publikum von Halle und Um-
a etwas ganz Außergewöhnliches bieten zu können, umſomehr, da mein inne-

t

als: Elephanten,

abendes GartenEtabliſſement, von der Natur ſo begünſtigt, zu den überraſchend-
en und prachtvollen Eindrücken beitragen wird; habe ich weder Mühe

noch Koſten geſcheut, Alles auf's Beſte zu arrangiren und bitte ich ganz ergebenſt,mich durch zahlreichen Beſuch in meinem Unternehmen gütigſt zu unter

Hochachtungsvoll

Füonta M.erhalte ich 30 Stück
19 Belgische Arbeitspferde

h EAAATebende ital. Enten und Hähnchen,
Grosse Oderkrebse, gekochte Hummer.

Ferd. Rummel 4 Co.
Ein junger verheiratheter Gärt- Grotten Tuſfsteine,

ner, welchem gute Zeugniſſe zur jedes Quantum zum bill. Preise.
Seite ſtehen und in allen Braun Ffgehgläser-Grotteneinsätze Dty. 9 M,
chen Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Aquarium- do,
Octbr. Stellung. Gefäll. Offerten an offerirt t
poſtlag. Torgau sub D. Nr. 20 4. Hotze, Sreussen Th.

Ein j. Mann aus anſtändiger alle in der Pfeſfferschen
Familie findet in meinem Tuch u. Buchhandlung iſt zu haben:
Herren Confections Geſchäft ſofort Zur Erklärung der Premdwörter.)
Stellung als Lehrüng. Neues Fremdwörterbaeh,

I. F. Goetze,Leipzigerſtr. 108. worin man jedes in Zeitungen,
Unter beſcheidenen Anſprüchen Büchern und in der Umgangs-

ſucht eine Dame pro 1. Oct. e. sprache vorkommende fremde
Wort erklärt findet. Enthältoder früher anderweitige Stellung

als Wirthſchafterin bei einem älte- 14,000 fremde Wörter. Ein
ren Herrn. Gefäll. Offerten unter Vachschlagebuch für Jedermann,
J. R. 2318 nimmt Rudolf Vorzüglich für Zeitungsleser.
Mosse in Halle a/S. entgeg. Von Fr. Weber.

t e tützen.C. Friedrich.

für Feld und 10. Auflage. 1 Mark.
ür undJ Verwalter Hof ſofort ge rig t wer und praktiſcher Unter-

ſucht durch Fr. Deparadoe,gr. Schlamm 10. Holzmalerei
Neeller Gutsverkauf. in Nußbaum, Eichen, Eſchen, Ahorn,

Ein ſchönes Gut bei Apolda, unter Waſſer und Oel, nebſt An-
170 Morgen incl. 10 Mrgn. Wieſe, weiſung eines dauerhaften Oelfarben
Gebäude maſſiv gebaut, gewölbte Anſtriches für innere u. äußere Ar-
Ställe, ſoll mit lebendem u. todtem beiten aus 30 jähriger Erfahrung,
Jnventar Familienverhältniſſe wegen unter Garantie der Zuverläſſigkeit
für 26,000 (78,000 .4) ver durch Nachnahme oder Einſendung
kauft werden. Adreſſen unter R. von 5 zu beziehen von
in M. 104 bittet man a. d. Annoncen Ernst Böhmer, Maler,
Expedition von Haasenstein Lauenburg al E.

Voglerin Apolda zu ſenden. G ter ne
o üterEin junger Oekonom, 1, Jahr von 200, 120, 100 u. 80 Morg.

bei der Landwirthſchaft, mit der Be in beſter Lage zwiſchen Halle aS.
rechtigung zum einjähr.freiw. Mili- und Aſchersleben, welche ſich
tairdienſt und mit guten Zeugniſſen zur Samenzucht eignen, ſind zu
verſehen, ſucht eine Stelle ohne verkaufen.
Gehalt zum ſofortigen Antritt oder F. Schiller in Halle a S.
bis 1. October d. J. Gefl. Offerten

Gaſthofs-Verkauf.zu ſenden an die Firma

Heyland Reinhardt. hEin ſchwunghaft betriebe-
ner Gaſthof mit einem Um-

in Naumburg a/S.
Ritterg. Zöſchen bei Merſeburg

Weizen, Hafer, Gerſten, Pferde event. das Anwachſen der Pflanzen.

u. Gehölzbaumſchulen, vermitt. billig
muſtergilt. Gartenpläne u. garantirt r hier, i

zu verkaufen. Uebernahme kannCataloge zu Dienſten. ſofort erfolgen. Nur reelle Selbſt

Auction.
Sonnabend d. 5. Juli e.
Vormittag 10 Uhr verſtei
gere ich im Gaſthofe „zum
rothen Roß“ Leipzigerſtr. 74)
für fremde Rechnung: 2 gute Ar-
beitspferde (Füchſe) und 1 Droſch-
kenpferd, Fuchswallach mit wei-
ßem Stern.
W. EIlste, ger. Auct.-Commiſſar.

Holzverſteigerung
auf dem Unterforſte Petersberg
am 15. Juli er. Vormitt. 11 Uhr

ca. 6 St. liegende Eichen, 4 Rm.
EichenScheit, 500 Rm. Eichen u.
40 Rm. Aspen-Rejſig.
Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Für die Flur Merseburg
wird zum baldigen Antritt
ein Flurſchütz geſucht. Gehalt
800 Mark, ohne Penſionsberechti-
gung und gegenſeitige vierteljährli
che Kündigung. Erforderlich: Nüch
ternheit, beſondere Energie, Leſen
und Schreiben. Bevorzugt werden
gediente Militärs mit guten Zeug-
niſſen. Meldungen unter Einſen-
dung von Zeugniſſen und ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf an das
„Feld- Comité“ zu Händen des
Oekonomen

Findeis in Merſeburg.
Vortheilhafter Verkauf.

Wegen eingetretenem Todesfall
iſt eine gut eingerichtete Gerberei,
am Muldenfluß belegen, nebſt gro
ßem Garten, Scheune u. Ställen
ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen oder zu verpachten.
Käufer wollen ſich an mich ſelbſt
wenden.

Düben, d. 1. Juli 1879.
Verw. Karoline Gräbner.
Jm Auftrage verkauft Gaſtwirth

ſchaften, Ritter- u. Bauerngüter
im Werthe von 1000--120,000.

Pudenz,
Reg.-Geometer a. D. zu Bentſchen.

Auch werden von demſelben Ka-
pitalien von 200—-2000 gegen
5 zur I. Hypothek geſucht.

Jn meinem Hauſe, Rern-
burgerstrasse No. 7, iſt
die BelEtage für 275 Thlr.
und das Dachgeſchoß für
75 Thlr., zum 1. Oetober
beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Köhler,
Mühlweg 10.

Jn meinem Hauſe, So-
phienstrasse No. 1II1, iſt
ein ſchöner Laden mit Woh-
nung für 250 Thlr., desgl.
1 herrſchaftliche Wohnung
im 1. Stock, zum 1. Oetober
oder früher beziehbarvermiethen. Preis 220

Wilh. Köhler, u.
Mühlweg 10.

Verſetzung halber ſind 2 St., 2
K., Küche u. Zubehör, II. Etage,
zum 1. October beziehbar, zu ver
miethen gr. Ulrichsſtr. 20.

Wohnungs Geſuch.
Von ordnungsliebenden Leuten

wird zum 1. Oct. Stube, K., K.
oder St. 2 K., K. u. Zubehör zu
miethen geſucht. Adr. unter
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Am Kirchthor Nr. 1 iſt
eine herrſchaftliche Woh-
nung, beſtehend aus 6 Stu-
ben, Küche, Badeſtube, Ve-
randa, Gas- und Waſſer-
leitung, Gartenpromenade
u. ſ. w. zu vermiethen und
zum 1. Oct. er. zu beziehen.

Alter Markt Nr. 7 iſt die Bel
Etage zum 1. October zu vermieth.

Sonnabend,5. Juli,
e S 3 Uhr Nachm.
e Privat-ExtrazugHalle- Berlin.

Retourbillets auf 6 Tage III. Cl.
5.4, II. Cl. 7 hin u. zurück,
nur bis Donnerstag bei Stein-
brecher Jasper, ſpäter pro
Billet 1 .4 mehr.

Ein gelber engliſcher Hühnerhund
und braunweiße Hündin ſind ent
laufen. Schröder,

Rittergut Etsdorf.

Bei unſerm Wegzuge von Cöllme
ſagen wir Freunden und Bekannten

Stuhlſitze werden geflochten käufer erfahren Näheres sub Chiffre
bei dem Schuhmachermeiſter F. L. M. 2321 durch Rud. Mosse,
Mädicke in Teutſchenthal. Halle.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ein herzliches Lebewohl.
Halle, den 1. Juli 1879.

J. Katzfuß und Frau.

im Schlage 14 der Abatiſſina:
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